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Frankreichs Antwort .
Erst Attfgabe des Widerstandes , dann Verhandlungen . — Erst Zahlung , dann Rä « mu » d

>«'

Paris , 7. Mai . ( WTB. ) Die französische Antwort auf die

deutsche Note wurde gestern um 7 Uhr abends in der deutschen
Botschaft in Paris überreicht . Sie ist an den Geschäftsträger
Botschaftsrat von Hoesch gerichtet . Der von der Haoas »
Agentur veröffentlichte Text lautet in deutscher Uebersetzung :

Ich habe die Ehre , den Empfang Ihres Briefes ' vom 2. Mai
zu bestätigen und im Namen der französischen Regierung die
folgende Antwort zu erteilen : Die belgische und die französische Re -
gierung können «in « große Anzahl der von der deutschen Regierung
gemachten Bemerkungen nicht durchgehen lassen , ohne ihnen zu
widersprechen . Einerseits ist es nicht richtig , daß irgendein «
von Frankreich und Belgien ergriffene Mahnahme in Berten -
nung des Friedensvertrags von Versailles erfolgt ist , anderer -
seits stehen die heute von Deutschland formulierten Borschläge in
mehreren Punkten im Widerspruch mit diesem Bertrage . Der
Vertrag von Versailles hat die Bedingungen bestimmt , unter denen
die Schuld Deutschlands zuerst festgesetzt und dann bezahlt wird .
Die Festsetzung ist Ende April 1921 erfolgt , die Zahlungsbedingun .
gen smd am S. Mai 1921 festgelegt worden . Deutschland hat formell
an diesem Tag « die Festsetzung und die Modalitäten angenom -
m e n. Inzwischen Hot es die Verpflichtungen , die es übernommen
hat , nicht gehalten . Ein teilwcises Moratorium ist ihm bewilligt
worden , es hat nicht einmal diese herabgesetzten Der -

flichtungen erfüllt . Die Reparaiionstommisston hat die ver -
hicdenen Verfehlungen , die Deutschland begangen hat , festgestellt .

Infolge dieser Feststellung und in Ausführung des Vertrags
haben Frankreich und Belgien Pfänder genommen . Entgegen
der Behauptung der deutschen Regierung ist diese

Pfandnahme ohne die geringste Gewalk

Belgiens und Frankreichs erfolgt , und wenn es nur von diesen
beiden Mächten abhängig gewesen wäre , hätten sie sofort im Ruhr -
gebiet ein « Zusammenarbeit zwischen den beiden Industrie ! -
len , Ingenieuren und Arbeitern ermöglicht . Die Befehle , die
von Berlin gekommen sind , haben allein diese Zusammen .
arbeit verhindert . Di « deutsche Regierung behauptet , daß die B e -

oölkerung mit einem passiven Widerstand auf die Besetzung
des Ruhrgebiets geantwortet hat . Nichts ist weniger richtig . Es

ist nicht die Bevölkerung , sondern die Regierung , die den

Widerstand gewollt und organisiert hat . Di « deutsche Regierung
erkennt diese Komplizitöt übrigens selbst an . Denn sie erklärt

heut «, daß dieser Widerstand erst nach einem Uebereinkommen
über die jetzigen Vorschläge ein Ende finden werde . Wenn der

Widerstand von i h r nicht organisiert ist , wie würde also die

deutsche Regierung Herr sein , ihn abzukürzen oder zu »er -

längern ? Dieser Widerstand ist aber nicht passiv , sondern aktiv .

Während der Friedensvertrag von Versailles formell bestimmt , daß
Deutschland nicht das Recht hat , eine Sanktion , wenn sie nach Fest -
stellung einer Verfehlung durch die Reparationstommission erfolgt ,
als einen Akt der Feindseligkeit anzusehen , hat die

deutsche Regierung nicht nur Streiks voa Beamten provoziert .
sondern einen allgemeinen systematischen Konflikt , Angriffe .
Sabotage und Aeraehen gegen das gemeine Recht . Die bclgifchc
und die französische Regierung können keinen deutschen vor -

schlag in Berücksichtigung ziehen , solange dieser Widerstand fori

gesetzt wird .

Sie wollen nicht , daß dos Leben ihrer Ossiziere , ihrer Soldaten ,

ihrer Ingenieure , ihrer Zollbeamten und ihrer Eisenbahnbeamten
Attentaten ausgesetzt ist , während man die zu regelnden
Fragen prüft . Sie wollen serner , nicht , daß die normalen Funk -
tionen der militärischen Kontrollkommissionen gestört werden ,
und daß die Entwaffnung Deutschlands durch die einzige Tat -

fache kompromittiert werde , daß das unbezahlte Frankreich und

Belgien Pfänder genommen hätten , wozu sie ein R e ch t besitzen .
Die französische und die belgische Regierung müssen hinzufügen ,

daß die

sehigen Vorschläge Deutschlands in mehrerer Hinsicht voll -

kommen unannehmbar
sind . In erster Linie stellen die tatsächlichen Ziffern nur «in

hat
den
haben wiederholt erkl
zu sagen , daß sie die
annehmen können mi _ _ __ _ _ _ _ _, . .. . . . .,_ _ _, . . .
alliierten Schulden zu kompensieren , sie in die materiell «
Notwendigkeit versetzt sind , den Restbetrag zu empfangen , um
die schrecklichen Verwüstungen zu beseitigen , die der deutsche Emzall
verursacht hat . Frankreich hat bis ,um Augenblick l » v Milliarden
Frank für das Konto Deutschlands vorgeschossen , Belgien
IS Milliarden belgische Frank , Auster den Pansionslasten
müsien sie noch die Hälfte ihrer Schäden reparieren . Das Wirtschaft -
liche Interesse Frankreichs , das wirtschaftliche Jnteresi « der Gesamt -
heit der Welt , die Gerechtigkeit selbst machen es erforderlich , daß die

geschädigten Länder nicht mehr dazu verurteilt sind , sich zu rui -
niercn und die Wiederaufrichtung ihrer Schuldner zu be -

günstigen . . Sowohl Frankreich als auch Belgien , beides Opfer der

zynischsten Verletzung der Verträge , würden die angebotene Summe
bis jetzt nicht gestatten , ihre verwüsteten Gebiete wiederaufzubauen .
Also während die von den deutschen Heeren während vier Iahren
besetzten Gebiete bis ins U n e n d l i ch e verwüstet blieben , würde

Deutschland forisahren , im Ruhrgebiet und anderwärts neue

Fabriken , Hochöfen , hauser gruppen . Weg « und Eisenbahnen
zu bauen . Diese Ungerechtigkeit sind Belgien und Frankreich ent -

schloffen , nicht zu dulden . Das Angebot von 30 Milliarden , das die

deutsche Regierung gemacht hat , enthält übrigens nach einem von
der deutschen Regierung selbst gebrauchten Ausdruck «ine gewiß «
Elastizität , deren Willkür und Gefahr man nicht nötig hat ,
aufzuzeigen Die Zahlen , die angegeben wurden , würden nach der

deutschen Regierung ein M a x i m u w bilden , und « s würde Deutsch¬

land leicht sein , sie wieder zur Diskussion zu stellen , bevor sie Wirk -
l i ch k « i t geworden sind . Gewiß behauptet die deutsche Regierung ,
daß es im Auslande nicht möglich fei , feste und endgültige Ziffern
der Zahlungsfähigkeit Deutschlands zu bestimmen . Als die alliierten

Regierungen den Londoner Zahlungsplan ausstellten , haben sie
Rücksicht genommen auf das , was diese Bemerkung Gerechtes in

sich birgt . Und sie haben die Zahlung von annähernd Zwei -
d r i t t « l der deutschen Schuld aus eine Unbestimmte Zeit verschoben ,
die durch den Wohlstand Deutschlands allein hat bestimmt werden
sollen . Seitdem hat die deutsche Regierung nicht aufgehört , gegen
dies « Unbestimmtheit eines Teiles der Schuld zu protestieren . Sie
Hot gesagt und wiederholt , wenn sie verhindert sei , ihre Verpflich -
tungen zu erfüllen , so geschehe dies , weil sie deren endgültig «
Ziffern nicht kenne , heute fetzt sie sie um mehr als drei Fünftel
des festen Teiles ihrer Schuld herab . Sie reduziert den unbestimmten
Teil um mehr als sieben Achtel , aber sie behält die Unbestimmtheit
bei . Können da die Alliierten irgendeinen Grund haben , anzu -
nehmen , daß Deutschland nicht bald wieder auf sein « u r s p r ü n g -
liche Begründung zurückgehen und erklären wird , daß nur der fest -
stehende Teil von Deutschland bezahlt werden kann , unter dem Vor -

wände , daß es den Gesamtbetrag seiner Verpflichtungen nicht
kennt ? Tatsächlich handelt es sich bei den deutschen Vorschlägen
nur um «ine

nominelle und scheinbare Summe von 30 Milliarden Goldmark .

Der tatsächliche Betrag rechnet erst vom 1. Juli 1S27 , und das
für «ine Summe von nur 20 Milliarden Mark . Deutschland ver -
langt also ein vollständiges . Moratorium von zunächst
� Jahren , gerechnet vom 1, Januar 1923 , dem Tage , an dem der
Londoner Zahlungsplan von der Reparationskommission wieder in
Kraft gesetzt worden ist . Die Summe von 29 Milliarden ermäßigt
sich übrigens noch beträchtlich , weil bis zum 1. Juli 1927 die Zmsen
von dem Betrag der Anleihe genommen werden sollen, . Wenn
man einen Diskont von 6 Proz . rechnet , so sinkt der augenblickliche
Wert der 20 Milliarden also auf 15 Milliarden 820 Millionen herab .
Dies « ungenauen Vorschläge sind übrigens von Vorbehalten
begleitet , die gestattcn würden , in einigen Monaten wieder alles in

Frage zu stellen . Die deutsche Regierung garantiert nicht
einmal , daß die 20 Milliarden oder die geringere Summ « , die
sie ins Auge faßt , tatsächlich an dem genannten Datum bezahlt
werden . Sie steht vielmehr vor , daß wenn sie nicht durch Anleihen
gedeckt werden , der nicht gezahlte Teil zu dem

lächerlichen Zinssatz von 5 Proz .
eine zu amortisierende Annuität bilden wird . Roch weniger Garan -
tien bietet sie für die beiden Ergänzungsbeträge von je
5 Milliarden , die im Grundsatz am 1. Iusi 1929 bzw . am 1. Juli
1931 bezahlt werden sollen . Die deutsche Regierung erklärt , eine
internationale Kommission soll « entscheiden , ob diese
beiden Abschnitte ausgegeben werden sollen und desgleichen , ob die

Zinsen ab 1. Juli 1923 bezahlt werden sollen oder nicht . Eine der -

artige Unsicherheit macht eine jede e r n st e Schätzung des Gegen -
wartswertes des Angebotes unmöglich .

Uebrigens haben die französische und die belgische Regierung
auf der Pariser Konferenz in gegenseitigem Einvernehmen den Ge -
danken ausgeschaltet , daß etwa die Reparationskommission
ihrer Kompetenz entkleidet und durch internationale Kom -
Missionen , internationale Ausschüsse von Geschäftsleuten ,
Schiedsgerichte ersetzt wird .

Im Vertrag von Versailles hat Deutschland sich feierlich

verpflichtek . dle Reparationskommission als Richter
über den teilweisen Nachlaß von Schulden und den Aufschub von

Zahlungen anerkannt . Es ist bestimmt worden , daß kein Nachlaß
anders als durch einstimmiges Einvernehmen der Gläubiger -
mächte gewährt werden kann . Frankreich und Belgien können sich
nicht bereit erklären , die durch den Vertrag von Versailles ihnen
gebotenen Garantien preiszugeben . Di « deutsche Regierung erklärt
sich bereit . Sicherheiten für die Barleistungen und Sochliefe -
rungen zu geben . Was sie heut « anbietet , stellt aber nichts weiter
als ein « enorme Verminderung ihrer früheren Verpflichtungen dar :
was aber diese Sicherheiten anbelangt , so beschränkt sie sich darauf ,
die unbestimmtesten und u n t l a r st e n Ideen zu äußern , ob -
wohl die Reparationskommission im Einvernehmen mit den alliierten

Regierungen bereits feit langem Maßnahmen studiert hat , mit Hilf «
deren Deutschland sein « Finanzen wieder herzustellen und zur Auf -
nähme auswärtiger Anleihen zu schreiten sich verpflichtet . Obwohl
die alliierten Regierungen Deutschland manchmal zu den aufrichtigsten
Bemühungen anzuleiten versucht hoben , die erforderlich sind , um
dies « Resultate zu erzielen , sagt die deutsche Regierung auch jetzt noch
nicht , in welcher Weise sie ihre Währung zu stabilisieren
suchen wird oder welche gesetzgeberischen Maßnahmen
sie ergreifen wird , noch auch , welch « Einnahmequellen sie
für Garantierung der verschiedenen Anleiheabschniit « zu uenvendct ;
gedenkt . Genau so unbestimmt und genau so illusorisch sind die

Angaben der deutschen Regierung über

die Sicherheitsgaranliev ,
die sie , wie sie erklärt , Frankreich zu bieten bereit ist . Sie
spricht nicht von Belgien , und dieses Versehen erscheint zum
allcrmindesten merkwürdig , wenn man sich erinnert , wie
Deutschland sich im Jahre 1914 , als Garant für die belgilche
Neutralität war , dieser Notion gegenüber benommen hat ,
deren Unabhängigkeit es zu schützen versprochen hatte . Indessen
sind die belgische und die französische Regierung stets für das inier -
national « friedliche Verfahren und die friedenssichernden Verein -
barungen , die auf Gegenseitigkeit beruhen , gewesen , und die
deutsch « Regierung mißachtet trotzdem schon heute die Haupt .
bedingung , die der Versailler Vertrag enthält . In diesem Zu -
sammenlzang ebenso wie in der Reparalinnsfrag « können Frankreich
und Belgien sich nicht mit den deutschen Vorschlägen begnügen . Ei «
brauchen Gewißheiten .

Als Gegenleistung für zum Teil unannehmbare und zutn Teil
unzulänKch « Vorschläge beansprucht die deutsche Regierung , daß der

Ausgangspunkt der Verhandlungen sein müsse , daß der status quo
ante des Friedensvertrages wiederhergestellt wird . Und in An -
Wendung dieser allgemeinen Bestimmung verlangt es namentlich , da
die neuerdings in vollem Einvernehmen mit dem Versailler
Vertrag besetzten Gebiete geräumt werden , daß die in den Rhein -
landen von der Rheinlandkommission zur Sicherung des

Versailler Vertrages ergriffenen Maßnahmen zurückgezogen werden ,
daß die wegen Verletzung der regelrecht erlassenm Ordonnanzen
verhafteten und ausgewiesenen Deutschen befreit und in ihre Wohn -
statten und Dienststellen wieder eingesetzt werden . Also während
AVt Iahren , d. h. während der Periode , in der die ftanzösische und
die belgische Regierung sich bemüht haben , Sachlieferungen und

Geldzahlungen zu empfangen und den Wiederaufbau der verwüste -
ten Gebiete durchzuführen , müssen sie geduldig ohne Pfänder und

ohne Garantien warten , bis es der deutschen Regierung gefällt ,
d i e Maßnahmen zu ergreisen , die ihr passen , um dann eine u n b e -

stimmte und winzige Summe anzubieten . Aus dem Ruhr -
gebiet müßten sie sogar heraus , in das sie doch nur eingerückt smd ,
um die Garantien und Pfänder in der Hand zu haben , auf die sie
einen Anspruch haben und die ihnen verweigert worden sind . Die

belgische und die ftanzösische Regierung haben
beschlosien . die neubesetzten Gebiete nur nach Maßgabe und im

Verhältnis der geleisteten Zahlungen zu räumen .
An diesem Beschluß haben sie nichts zu ändern . Sie können im

übrigen nicht die Bemerkung Unterlasten , daß die deutsche Rote von
Anfang bis zu Ende nur der kaum verhehlte Ausdruck einer syst « -
matischen Auflehnung gegen den Versailler Bertrag ist .
Dies würde schließlich notgedrungen zur vollkommenen und endgül -
tigen Zerstörung dieses Vertrages führen , dies würde sogar zu
einer moralischen , wirtschaftlichen , politischen und militärischen R e -
v a n ch e Deutschlands führen. Unmittelbar nachdem die Botschafter -
konferenz noch einmal einmütig festgestellt hat , daß Deutschland seine
Verpflichtungen nicht erfüllt , sollen Frankreich und Belgien auf die
friedlichen Sanktionen verzichten , die zu ergreisen Deutschland
sie gezwungen hat . Deutschland soll von den Ausgaben befteit
werden , unter denen es nach seinen Erklärungen zusammenbricht , und
die es für unproduktiv erklärt . Damit scheint es

die Vesatzungslruppen
im Auge zu haben und Belgien und Frankreich einer der solide -
st e n Garantien berauben zu wollen , die die Sicherheit und die Be -
solgung der vertragsmäßigen Garantien gewahrleisten sollen . Die
Reparationskommission soll desavouiert und aufgehoben oder bis

zur Ohnmacht eingeschränkt werden . Deutschland soll befreit
werden von dem , was es die politischen und wirtschaftlichen
Fesseln des Vertrages nennt . Di « Allnerten müßten Deutsch -
land sofort wieder in den Genuß der Meistbegünstigungs -
t l a u s e l n sehen , was ihm gestatten würde , von den Ruinen , die

um
zu

soll
nicht mehr , wie es der Versailler Vertrag vorgesehen hat , ein « Kom -
misston zuständig sein , deren Entscheidung zu befolgen Deutschland
sich verpflichtet hat . Sie soll vielmehr internationalen Kom -
Missionen unterbreitet werden . Belgien und Frankreich sollen ihre
Pfänder aus der Hand geben . Sie sollen der Gewalttätigkeit
der deutschen Regi/erungsbeamten ausgesetzt
bleiben , und als Gegenleistung für alle diese Opfer würden ihnen
noch einmal ein paar auf Papier geschriebene Worte ge -
geben werden . Di « deutsche Regierung wird , wenn sie über diese
Dinge einmal nachdenken wollte , sich nicht wundern , daß Fmnk -
reich und Belgien «ine derartig « Haltung ablehnen .

Vrüstel . 7. Mai . ( WTB . ) Der Minister des Aeußern hat dem
deutschen Geschäftsträger die belgische Antwort auf die deutsche
Rote übergeben .

*

Nach den Erfahrungen , die man mit der Uebersetzung der

deutschen Note ins Französische gemacht hat , muß man jeder
Kritik der französischen Antwort den Vorbehalt einer Prüfung
des uns noch nicht zugänglichen Urtextes vorausschicken .

Die Antwortnote folgt in ihrem Aufbau dem . Deutschen
Vorschlag , sie beschäftigte sich zunächst mit dem passiven Wider -
stand , dann mit dem deutschen Zahlungsplan , mit der Frage
der Sicherung und der Gegenfeitgkeit und mit der Frage der

Räumung . Zwischen dem ersten und dem letzten , Wider -
st and und Räumung , besteht ein logischer Zusammen -
hang .

Die deutsche Note hat es dem Gegner leider sehr leicht ge -
macht , Widersprüche in der Frage des passiven Widerstandes
festzustellen . Dennoch bleibt die französische Behauptung , daß
dieser Widerstand lediglich auf Berliner Anordnungen zurück -
zuführen sei, unhaltbar . Sein hauptsächlichster Träger ist die

sozialdemokratische Arbeiterschaft , die in der

gegenwärtigen deutschen Regierung nicht vertreten ist und dieser
scharf kritisch gegenübersteht . Was die Regierung dazu oder
— natürlich upbewußt — dagegen getan hat , den Widerstand
möglichst erfolgreich zu gestalten , darüber kann einmal bei

pastender Gelegenheit ausführlich gesprochen werden . Sa

wenig die deutsche Regierung den passiven Widerstand durch
ihre Anordnungen heraufbeschworen hat , so wenig ist sie in
der Lage , ihn wieder abzublasen .

Der französisch - belgische Einbruch hat in den neubesetzten
Gebieten ein solches Chaos geschaffen , daß überhaupt kaum

jemand noch von deutscher Seite Garantien für die weitere

Entwicklung der Dinge dort übernehmen kann . Aber wenn
der französisch - belgische MilitckHsmus aufhören wird , die Be -

oölkerung zu reizen , zu drangsalieren und ihr jedes mögliche



Unrecht anzutun , dann wird auch der Widerstand der Bevölke -

rung den Einbruchstruppen weniger empfindlich werden . Die
Formel : �es werde kein deutscher Vorschlag in Erwägung ge -
zogen werden , solange der Widerstand andauere , ist unbe -
stimmt und deutungsfähig . Sollte sie besagen , daß die Ber -

Handlungen erst beginnen sollen , bis sich der letzte Deutsche den

Befehlen der widerrechtlichen Gewalthaber willig füge , so
wären Verhandlungen überhaupt niemals möglich . Da aber

Verhandlungen notwendig sind , wird ein Weg gefunden
werden müssen , um diese Schwierigkeit zu beseitigen .

Einen solchen Weg zu finden , wird in der R ä u m u n g s -

frage noch viel schwerer sein . Denn hier gibt es zwischen dem
Standpunkt der Pariser Regierung und der Rechtsauffassung ,
die das ganze deutsche Volk oertritt , keine Versöhnung . Herr
Poincar6 bleibt dabei — und er kann wohl auch nicht anders ' — ,

. daß er durch den Friedensvertrag zur Besetzuug des Ruhr¬
reviers berechtigt sei . Das ganze deutsche Volk aber erblickt in

dieser Besetzung ein Verbrechen wider das Völkerrecht , ein
mitten im Frieden verübtes gewalttätiges Unrecht ,
das so rasck) wie möglich wieder beseitigt werden muß . Diesen
unzweifelhaften Rechtsstandpunkt wird keine deutsche Re -

gierung aufgeben .
Eine Lösung ist im Augenblick nicht zu sehen , es wäre

denn , daß Deutschland durch rasch gesicherte große Anleihen
instand gesetzt würde , mehrere Jahresraten auf einmal zu be -

zahlen , und wenn in Voraussicht dieser gesicherten Zahlung
das Ruhrgebiet in einem Zuge geräumt würde .
Das aber ist eine Möglichkeit , mit der bei dem gegenwärtigen
Stand der Dinge auch der kühnste Optimismus nicht rechnen
wird .

Die Kritik , die in der französischen Antwort an den
deutschen Zahlungsvorschlägen geübt wird , zeigt ,
daß eine Einigung in den finanziellen Fragen sehr schwer sein
wird , aber das ist nichts Neues . Auch daß das deutsche An -
gebot als so unbedeutend und geringfügig wie möglich dar -
gestellt wird , kann nicht überraschen , das entspricht nur einer
ollgemeinen Händlertaktik . Wäre nur erst der Wille da , sich
über wirtschaftliche Fragen mit praktischem Verstand ausein -

anderzusetzen , so giüide sich für die allgemein als notwendig
erkannte Begrenzung der deutschen Verpflichtungen eine Form
finden lassen . Dasselbe gilt für die Frage der Garantien .

Was die Stellung der Reparationskommission
betrifft , so sehen wir nicht , wieso sie durch den deutschen Vor -
schlag angegriffen wird . Es wäre denn , die französische Re -
gierung sähe einen solchen Angriff überhaupt schon in der Ab -
ficht , die Verpflichtungen zwischen Staat und Staat auf den
Weg einer internationalen Anleihe überzuleiten . Gegen diese
Absicht wird aber bemerkenswerterweise mit keinem Wort der
Antwortnote polemisiert . Werden nun wirklich große An -
leihen aufgebracht , so wird dadurch die Aufgabe der Repa -
ralionskommission wesentlich vereinfacht , die Fragen der
Garantierung , der Verzinsung und der Tilgung dieser An -
leihen können dann logischerweise nur zwischen dem Anleihe -
nehmer und den Anleihegebern geregelt werden . Bis dahin
bleibt der Aufgabenkreis der Reparationskommission unein -
geschränkt .

Ist das aber der Fall , dann ist auf deutscher Seite der
Wunsch berechtigt , daß zunächst einmal die R e p a r a t i o n s -
kommission reparariert wird . Diese Kommission ist
heute tatsächlich nur noch eine Nu mpskom , nission , sie ist in
ihrer gegenwärtigen Gestalt längst nicht mehr das , was sie
nach dem Vertrag von Versailles sein sollte , sondern vielmehr
nur noch ein Vollzugsausschuß derjenigen Mächte , die mit

widerrechtlicher Gewalt gegen Deutschland vorgegangen sind
und die auch jetzt so tun , als ob die Frage der Reparationen
lediglich zwischen ihnen und Deutschland zu regeln wären .

In Wirklichkeit aber wird die Erklärung Lord Eur -

z o n s , daß diese Frage alle angehe , von keiner Seite ernstlich
bestritten werden können . Die Fortsetzung der bisherigen Poli -
stk Frankreichs gegen Deutschland bedeutet eine wirtschaftliche
und politische Bedrohung für die ganze Welt . Würde irgend -
eine deutsche Regierung , die man sich einstweilen gar nicht vor¬
stellen kann , der französischen Regierung unmögliche Zahlun -
gen versprechen und darin einwilligen , daß has Ruhrgebiet

„ ÜMr brauchen ein starkes GestKlecht ! '
Von Fritz Müller - Chemnitz .

Im Thüringer Landtag stand kürzlich ein Antrag zur Aussprache .
nach sächsischem Vorbild in den Volksschulen die körperliche Züchti -
gung abzuschaffen . Der deutschnationale Abgeordnet « Dr .

H e r f u r t h leistete sich — wie die „ Thüringer Lehrerzeitung " be -

richtet — bei der Besprechu,� dieses Antrages u. a. folgenden Satz :
Wir brauchen « kn starkes Gefchlecht , das —

wenn notwendig — auch einmal eine Tracht Prügel
vertragen kann .

Durch diesen Ausspruch hat Herr Dr . Herfurth das dcutfchnatio -
nol « Erziehungsideal trefflich gekennzeichnet . Prügel follm in
der Volksschule kein Strafmittel , sondern — wahrscheinlich
im Verein mit der körperlichen Ertüchtigung — ein Unterrichts -
gegenftand fein . Schon im spartanischen Staat legte
man aus die Abhärtung des heranwachsenden Geschlechts sehr viel
Wert . Di « Jungen mußten Hunger , Kälte und Hitze ertragen lernen
und wurden ab und zu einmal — lediglich , damit sie sich an körper -
lichen Schmerz gewöhnten — bis aufs Blut gepeitscht .

Zu solchen widerstandsfähigen Menschen wollen die Deutsch -
nationalen unsere Kinder erziehen Di « dazu erforderlichen Prügel
müssen der Jugend nach einem methodisch genau ausgedachten
Plan verabreicht werden , wobei nach dem altbewährten Grundsatz
zu verfahren ist : Vom Leichten zum Schweren : vom Einfachen zum
Zusammengesetzten !

Es wind mit ganz wenigen und wenig schmerzenden Hieben be -

gönnen . Von Monat zu Monat , von Jahr zu Jahr steigern sich
Quantität und Qualität der Prügel . Auch verringern sich die Ab -
stände , in denen die Kinder verhouen werden . Wenn dann die
Kinder so weit sind , daß sie ihr « tägliche Wichse bekommen , dann
brauchen sie keine Hausaufgaben anzufertigen . Dadurch werden

ganz beträchtliche Ersparnisse an Heften und Federn
erzielt . An Stell « der sogenannten guten Arbeiten ins Aufsatz - und

Sprochheft tritt jeden Sonnabend eine Uebung im Ertragen einer

verstärkten Tracht Prügel . Zu Michaelis und zu Ostern wird fest -
oesteltl , wieviel Hiebe die Kinder aushalten können� ohne zu heulen .
Danach lverden die Zensuren und die Rangordnung in der

Klasie bestimmt .
Wer das Klassenziel — das heißt die Fähigkeit , die oorge -

schrie lxmen Prügel zu ertragen — nicht erreicht , muß sitzen bletben .

Wer besonders standhaft ist , darf ein « Klasie überspringen oder wird

in eine höhere Schule aufgenommen . Die Aufnahmeprüfungen für

dies « Schulen bestehen im Aushalten einer gewissen Zahl von Hieben .

Dadurch wird die Forderung verwirklicht . ' Freie - Bahn dem

Tüchtigen !
Weitere Unterrichtegegenstäsid « sind : Einstecken von An -

schnauzern , besonders von unverdienten : Ertragen von allerhand

besetzt bleibt , so würde das den europäischen Wirrwarr nicht
beseitigen , sondern ihn bis zum äußersten steigern . Die ganze
Welt würde dadurch in schwerste Mitleidenschaft gezogen
werden .

Zusammenfassend kann man sagen , daß die deutsche Note
einen — vielleicht wenig geschickten — Versuch bedeutet , eine

Lösung herbeizuführen , während die französische Antwort

einen geschickten Versuch darstellt , das Problem über -

Haupt unslösbar zu machen . Folge davon ist , daß
die notwendige Diskussion langsamer und schwerfälliger in

Gang kommen wird , als es den Interessen Europas ent -

spricht . Einstweilen ist abzuwarten , in welcher Weise sich
das von Poincarö mit gewollte ? Nichtachtung behandelte

England in ihr geltend machen wird .

pariser pressestimmen .
Paris , 7. Mai . ( EE. ) Die Pariser Moryenblätter begnügen sich

im allgemeinen , den Inhalt der Antwortnote Pvincares zu unter¬

schreiben , und die bürgerlichenZstungen , mitAusnahmedes „ Oeuvres " ,
geben ihrer vollen Zustimmung zu der ftonzösischen Not « Ausdruck .
Pertinax findet sie durchaus klar und kraswoll . Nach Angriffen auf
Curzon , der die Antwort verzögern und gemeinsam von ollen Alliier -

■ten geben lassen wollte , schreibt Pertinax - weiten Die Alliierten Härten
Berlin ein Minimal Programm überreicht , das von allen Alliier -
ten unterzeichnet worden wäre , und ein M a x i m a l Programm , das
nur Frankreich und Belgien unterzeichnet hätten . Deutschland hätte
sich nur an das Minimalprogramm gehalten , wodurch die französisch -
belgische Politik vom 11. Januar bedroht worden wäre . Lord Curzon
möge sich weniger um Paris kümmern , als sich mehr in Deutsch -
l a n d umsehen , wo er sehen würde , daß die d e u t s ch e n Industriellen
im besetzten Gebiet 800 Koksöfen verlöschen ließen , daß sie neue
industrielle Vereinigungen schüfen , um die angehäuften Vorräte zu
den vorteilhaftesten Preisen zu verkaufen und daß sie im u n besetzten
Gebiet neue Fabriken und neue Koksöfen errichteten . Di « fort -
schreitende Entwertung der Mark bekunde übrigens , daß deren letzte
Tags gezählt seien .

Das „ Journal " schreibt , Frankreich wollte in feiner Note be -
sonders die Ablehnung der deutschen Vorschläge vor aller Welt ' be-
gründen . Di « englische Regierung hätte diese Note unterzeichnen
können : denn England könne doch nicht bestreiten , daß das deutsche
Angebot lächerlich und die Garantien ungenügend seien . Die
französisch - belgische Not « er�heine insbesondere als eine Antwort auf
das Angebot Lord Curzons , «ine gemeinsame Aktion durchzu -
führen . Aber eine solche gemeinsame Aktion wäre erst dann mög -
lich , wenn die Ruhrangelegenheit liquidiert sein werde .

Der „ Figaro " erklärt , man dürfe sich in Berlin nicht täuschen .
Poincarö habe , als er schrieb , baß die deutscher . Vorschläge unan¬
nehmbar und zum Teil unzureichend seien , damit nicht andeuten
wollen , daß er Verhandlungen über die gegenwärtigen Vor -
schlüge zulassen wolle . Im Gegenteil habe er nur aussprechen wollen ,
daß man Erörterungen mit Deutschland zwar nicht ablehnen werde ,
daß aber erst Vorschläge vorgelegt tuerden müßten , die dem Bersailler
Vertrag und dem vom Reiche eingegangenen Verpflichtungen ent -
sprächen .

Der „ Eclair " bedauert , daß Poincare von „ teilweise unan¬
nehmbaren und teilweife unzureichenden Dorschlägen " gesprochen
habe : denn dies könnte zu der Anschauung verführen , als ob Frank -
reich zur Fortsetzung der Besprechungen mit der Regierung
C uno bereit wäre . Frankreich und Belgien müßten jetzt vielmehr
die notwendigen Maßnahmen ergreifen , um den passiven - Widerstand
im Ruhrgebiet zu brechen . Bisher fei man zu gemäßigt und

zu schwach vorgegangen .
Paris , 7. Mai . ( Eca . ) „ Petit Parisien " schreibt , es fei eine

große Genugtuung für Frankreich , daß es sich mit Belgien wieder
einmal eins weiß in der Beurteilung der Form und des Inhaltes
der französisch - belgischen Antwort . Aber wieviel mehr Gewicht würde
die Antwort gehabt haben , wenn sie das Glück gehabt hätte , die rück -
haltlose Billigung der englischen und der italienischen
Freunde gefunden zu haben . Die Antwort ist so gemäßigt und so
vernünftig, - daß man sich wirklich fragen muß , warum sie nicht den
Ausgangspunkt einer „ gemeinsamen Aktion " bildem soll , die
die Londoner Regierung im Auge hat und die der größte Wunsch
Frankreichs ist .

H e r v e , der seine Information häufig aus der nächsten Um -

gebung des Elise « erhält , behandelt in der „ B i c t o i r e" eine andere
Seite der Frage : Frankreichs Antwort könne , obwohl sie von Bel -

gien unterstützt sei , an den Grundfragen selbst nichts ändern . Sic

lasie die Reparationsfrage und die Frage der Sicherungen Frank -
reichs u n e rl e d i g t. Nachdem Lord Curzon offen erklären ließ , daß
er für eine gemeinsame Aktion ist . ist es notwendig , auf schnellstem

Schikonen , ohne sich zu beschweren ; kritikloses Anhören von reaktio¬

nären Reden : Glauben von rechtsgerichteten Tatsachenverdrehungen

(z. B. Dolchstoßlegende ! ) : Ertragen von Hunger , Kälte , schlechten

Wohnverhältnissen und langer Arbeitszeit ; Auskommen mit wenig
Lohn usw . usw .

Wird die Jugend in diesem Sinn « erzogen , dann bekommen

wir ein Geschlecht , an dem die Deutschnationalen ihre Freude haben .
Wer immer noch nicht einsehen will , wie gut es die Gesinnung ? -
genossen des Herrn Dr . Herfurth meinen , dem fei zum Schlüge noch
verraten , daß sie diese vortreffliche Erziehung nicht für den eigenen
Nachwuchs beanspruchen , sondern sie den Kindern der breiten

Massen des arbeitenden Volkes zuteil werden lassen . Die

deutschnationalen Söhn « hoben solche Uebungen gar nicht
nötig . Sie lernen das Ertragen von Prügeln auf der Mensur
und bei den Versuchen , linksgerichtete Versammlungen zu stören !

„ Die blonde Ratte " von Pordes - Rlilo . Das Friedrich -
W i l h e l m st ä d t i s ch e Theater , das wieder vom Film zur
Operette zurückgekehrt ist , bot einen recht amüsanten Theaterabend .
Eine lustige 5? andlung , die in Verbindung mit der an guten Ein -
fällen reichen Musik von Anton P r o s e s eine annehmbare Operette
ergab . Statt der üblichen Ausmachung ein Versuch , durch eine
witzige , launige Handlung und durch gutes Ensemblespiel zu fesseln .
Der Versuch gelang nicht nur , weil dos übliche Spiel der Ueber -
raschungen und Verwicklungen das Interesse an dem lustigen Treiben
wachhielt , das in einem Rechtsanwaltsbureau beginnt , in einem
verschwiegenen Weinrestaurant fortgeführt wird und in der Küche
des Rechtsanwalts endet , sondern vor ollem , weil die Darsteller fast
durchweg respektable Leistungen boten . In den weiblichen Rollen
taten sich vor allem Niuta Helling , Emmn P e r r o und Ida
Dane hervor . In den Nebenrollen schufen Siegftied B erisch als
Schreiber Mondschein und Emil S t a m m e r als Chauffeur Karl
zwei köstsiche Typen .

Iadlowker in der Staatsoper . Jadlowker scheint immer noch
Zugkraft zu sein oder sein zu wollen . Sein Tenor ist des Glanzes
und der Schönl ) «it leider ganz entkleidet , und in einer Rolle , der er
als Spieler nur halb gewachsen ist lTuriddu ) , kommen nur noch
Gesangsmängcl zum Ausdruck . Dos ist bitter zu sagen . Aber wir
wollen doch künstig nur noch die Einnerung an Jadlowker » Glanz -
zeit in uns bewahre » , das Jetzt aber mit Schweigen übergehen .
Diese „ Cavalleria " . Aunuhrung wäre unter Ehrenbergs starrer
Leitung ein ganzes Mißgeschick gewesen , wenn Frau Binder -
nagel nicht Leidenschaft in Schöngesang gebettet und einen ganzen
Menschen auf die unwahrscheinlichen Opernbretter gestellt hätte . K. S .

Eine lnlernalionale Geschichte des Weltkriegs . Räch den Nach¬
richten über die Vorbereitung einer deutschen Sektion der von der
Carnegie - Stiftung veranstalteten Wirtschafte - und Sozialgeschich . ' e des
Weltkriegs wird es interessieren . Näheres über dieses große eigen -
artige Geschichtswerk zu hören , das . zugleich Friedenswerk fein soll .
Der Ümfang der Geschichte ist aus 150 Bände berechnet . Sie wird
unter der Oberleitung von Prof / James T. S h o t w e l l von der

Wege zu einer interalliierten Besprechung zu kommen , die ,
ohne die lärmende und feierliche Form von Konferenzen anzunehmen ,
die Wiederherstellung der interalliierten Einheitsfront vor -
bereitet , die im Januar von Bonar Law zerstört wurde . Die erste
Bedingung für ein gemeinsames Handeln ist eine Verständigu ' . ' . g
über die allgemeinen Richtlinien . — Eine Anzahl von Blättern stellt
die Frage der Räumung des Ruhrgebietes in den Vordergrund .
„ L ' homme librs " schreibt , vor allem müsse Deutschland die Beschlü e
verstehen , die die Brüsseler Konferenz beendet l >abcn und die

später immer wieder erneuert worden sind . Frankreich und Belgien
würden das Ruhrgebiet nur im Verhältnis zu den von Deutschland
erfolgten Zahlungen räumen .

„ Ere nouvelle " findet , daß die Note in juristischer
Beziehung eine interessante Anstrengung darstelle , denn ihre Argu -
mentierung sei solide , welches werde der Effekt dieses P l ä -

doyers in Berlin sein ? Man dürfe voraussetzen , daß es in

Deutschland nicht zu einem plötzlichen „ rnea culpa " lSchuldbekännt -
nis ) führen werde, ) daß es ganz im Gegenteil den Anhängern
st a r k e n Widerstandes wieder Mut geben werde . Im Hinblick auf
die Alliierten und die Neutralen könne man befürchten , daß Poin -
care und Theunis ihr Ziel verfehlten . Die Frage hinsichtlich
der Möglichkeiten einer deutschen Revanche sei nicht sehr glück -
lich . Obwohl sie von einer ausgezeichneten Absicht eingegeben fei ,
werde sie die außerhalb Frankreichs schon stark verbreitete Meinung
verstärken , daß man im Ruhrgebiet nur eine rein poli -
tische Operation durchführe , daß die Frage der Zahlungen
Frankreich nebensächlich erscheine und dag durch die Wirtschaft -
lichen und finanziellen Forderungen hindurch das alte Duell zwischen
Deutschland und Frankreich fortgesetzt werde . Hinsichtlich der Hat -
tung gegenüber England sagt das Blatt : Deutschland haben wir im

höchsten Tone nein gesagt , es wäre indessen gut , wenn wir irgend
jemanden j a sagen würden .

Der sozialistische „ P o p u pi i r e" fragt : Warum legt man

solchen Wert daimuf , England beiseite zu schieben ? Die einzige plau -

sible Erklärung besteht darin , daß England , wenn es auch mit uns

die Note Cunos abgelehnt hätte , zweifellos doch darauf bestanden

haben würde , daß die Antwort nicht rein negativ ausfiele , daß

sie nicht die Tür für eine deutsche Erwiderung verschlösse , da -

mit nach diesem ersten Waffengang zweckmäßige Unterhandlungen

angeknüpft werden könnten . Heute aber wolle Poincare ebenso wie

im Januar und wie im Dezember und August nicht , daß es zu

Unterhandlungen komme . Zum ollermindesten handele die Regie -

rung so, als ob er es nicht wolle .
„ Oeuvre " sagt : Die Note bedeutet , wie man seit der ersten

Stunde weih , eine glatte Ablehnung . Sie ist auch ein sehr
schönes Modell juristischer Diskussion . Poincare ijat ausge¬
zeichnet Frankreichs Recht bewiesen , bei dem Status qua solange zu
verharren , wie es ihm gefalle . Nunmehr hat er ohne Zweifel auch
bewiesen , daß Frankreich ein Interesse daran hat , bis in die U n. -
endlichkeit in einer Lage zu verharren , die ihm nichts einbringt
und die es sehr teuer bezahlt . Das ist aber nach aller Uebcrzeugung
eine ganz andere Beweisführung , die Poincare nicht der deutschen
Regierung vorzubringen hat , sondern die nur das französische
Parlament angeht . Pvincares Antwortnote enthäl ! auch nicht
eine einzige Suggestion . Man steht heute genau aus demselben
Standpunkt wie vor dem deutschen Borschlag .

Belgiens Soliüarität .

Die belgische Antwort stimmt mit der stanzösischen wörttich
überein . Laut „ Echo d« Paris " hat der belgische Außenminister
I a s p a r gestern in einer Ansprache das deutsche Angebot als

lächerlich bezeichnet und erklärt : Wir werden das Ruhryebict
erst an dem Tage räumen , wo die Reparationen durchgeführt sind .
Sie sollen unter Berücksichttgung der wirtschaftlichen Lage der Welt

bezahlt werden . Es besteht jedoch est, Minimum , unter das man
nicht heruntergehen kann emd darf . Wenn jemand eines Tages
untergehen muß , ' so wollen wir das nstht fein . Dem „ Oeuvre "
nach hat der Minister noch erklärt , von gewisser Seite werde de -

hauptet . daß Frankreich und Belgken schwarze Absichten haben .
Man werfe Frankreich vor , es wolle einen besiegten Gegner noch
zerstückeln . Das sei eine Verleumdung , und die stanzö -
sische und belgische Regierung würden das Ruhrgebiet räumen ,
sobald die Reparationen wahrhaft garantiert sind .

Cachin frei , höllein bleibt in hast . Der „ Matin " teilt mit , daß
C achin und die anderen inhaftierten s r a nz ö si s ch e n Kommu -

nisten von der weiteren Untersuchungshost befreit iverden . Höllein
dagegen bleibt in Hast .

Don Hakenkreuzlern niedergeschossen wurde in SJß i e n der sozial -
dem akratische Ordner Gen . Still , ein junger Eisenbahner . Der

Schießbold ist verhastet .

Columbia - Universität von Spezialisten aus dem Gebiet der National -
ökonomie , Soziologie und Geschichte , von Staatsmännern und Füh -
rern der Wirlsckaft und der Arbeiterschaft abgefaßt werden , beson -
ders auch von solchen , die während der Kriegszeit selber an oer -
antwvrtlicher e- tcll « gestanden sind. Sle soll die Wirtschafts - und

Sozialgeschichtc der Entente so gut wie die der Mittelmächte und
und neutralen Staaten Europas umfassen , und zwar soll die Ge -

schichte eines jeden Landes von feinen eigenen Historiker » geschrieben
werden . Ausgeschlossen bleibt die Behandlung von Fragen wie

Schuld am Krieg , Vorgeschichte des Krieges und der militärischen
Operationen , so daß damit gerade die Gebiete ausgeschaltet werden ,
auf denen si/h heftige Kontroversen entspinnen könnten .

Am iveitesten gediehen ist bis jetzt die englische Serie ,
die auf rund dreißig Bände berechnet ist , von denen bereits zehn
erschienen sind und weitere in naher Aussicht stehen . Dem engl, -

scheu Herausgeberausschuß gehören u. a. an als Vorsitzender Sir

William Beveridge , der Leiter der Londoner School of Cconomics ,

während des Krieges Letter des englischen Rationierungssystems

für die Nahrungsmittelversorgung , ferner Thomas Jones , Kabinetts -

sekretär des Knezskabinetts , und der bekannte Nattonalötonom

I M. Keynes . Der deutsch « Herausgeberausschuß ,
der die Vergebung der einzelnen Arbeiten an die Mitarbeiter der

deutschen . Serie , die gegen zwanzig Bände umfassen wird , bereits

vorgenommen hat , besteht aus dem stüheren Reichskanzler Bauer ,

Eeheimrat Bücher vom Reichsverband der deutschen Industrie , Ge -

heimrat Dulsberg . Leverkusen , Dr . Karl Melchior ( als Vorsitzender ) ,
Professor Mendelssohn - Bartholdy und Professor Sering .

Der große Grundgedanke , der den Verwaltern der Carnegie -
Stiftung mit ihren Million ? » mittel » für die Wirtschaft ? « und So -

ziatgeschichte vorgeschwebt hat . ist der , künftige » Generationen zu
zeigen , welche Wunden der Weltkrieg der Zivilisation geschlagen hat .

Sommer im Rloi . Aus der frühlingshasten Witterung , die in
den ersten Maitagen herrschte , hat sich am Schlüsse der Woche rasch
hochsommerliche Hitze entwickelt . Schon am Freitag wurden in
Westdeutschland vielfach 25 Grad Wärme erreicht oder ein wenig
überschritten : in Frankreich stieg das Thermometer an diesem Tage
sogar schon auf 30 Grad Celsius . Die starke Erwärmung breitete

sich Sonnabend bei lebhaftem Südwind auf ganz Mitteleuropa aus ;
überall wurden 25 Grad Celsius erreicht oder beträchtlich über¬

schritten . und das Tagesmaximum erhob sich an zahlreichen Orten
bis nahe a » 30 Grad Wärme , so daß am 5. Mai weitverbreitet der

erste Sommertag dieses Jahres zu verzeichnen war . Der Sonntag
vollends war mit seiner Lzitze und seinen Gewittern ein richtiger
Hochsommertag . Vo » Gewitterstörungen abgesehen wird das som -
merlich warme Wetter zunächst fortdauern .

Der Kampf um das TchiUertbcater . Die Mitglieder de-Z
Sihilleilbe . ttcrS haben beim itandtag schSriften crhadcn gegen den
Bertrag - tenlwnis über die U beruahme diuch bai Staattibeaier . woduich
25 » oh 30 künstlerischen Mitgliedern am 1. September brotlos gemacht
würden . ( Die einlachltc Löjiina . um das Schiüeilbealer seiner Seflimmung
a' J VoUitfjcalcr zu erhalten , wäre , cä der PollZbühne anzuvertrauen )

ZZorträgc . Die Vorträge . Die Grundlagen der Re «
lativitätStheorie ' werden von dem Film begleitet am 7. und 3, Mai ,
S Uhr , in der tzlula der Technischen Hochschule wiederholt .



Zur Kaiser und Republik !
Provokatorische Hindenburg - Nede in Döberitz .

Am Sonntag in Döberitz : Denkmalseinweihungl Für
die Gefallenen vom ' 3. Garderegiment . Hindenburg , Löwen -

fcldt und andere kaiserliche Größen dabei , selbstverständlich
auch Eitel Friedrich in altpreußischer Uniform mit Pickelhaube
und ' Portepoe . Und keiner der auf ihre Offiziersehre einstmals
so sehr bedachten hohen Offiziere nimmt daran Anstoß , daß
dieser Eitel Fritz wegen Kapitalverschiebung ins
Ausland vorbestraft ist und trotzdem sich in ihre Ge -

sellschaft mischt .
Nachdem schon der protestantische Geistliche , ein ehemali -

ger Divisionspfarver , des Geburtstags „ Seiner Kaiser -
lichen Hoheit des Kronprinzen " gedacht hatte
— ausgerechnet an diesem Geburtstage mußte das Denkmal

enthüllt werden , ebenso ein ähnliches in Spandau ! — nahm
Hindenburg das Wort , um zunächst der militärischen Ruhmes -
taten des Regiments zu gedenken . Dann leistete er sich — nach
einem Bericht der Telegraphen - Unimr — folgende unge¬
heuerliche Provokation in Gegenwart des Reichs -
wehrministers :

Freudig und stolz bekennen wir Alten und Jüngeren , um dieses
Denkmal vereinigt , daß wir in dieser Stunde in Treue . Liebe und

Ehrsurcht Sr . Majestät , unseres allergnädigsten Kaisers , Königs und

Herrn , unseres erhabenen Führers in dem fast übermenschlichen

Ringen für die Ehr « und den Bestand des Vaterlandes , gedenken ,
und daß wir die innigsten Wünsche hegen für Seine königlich ? Hoheit .
den Kronprinzen , der heute seinen Geburtstag begeht . Und dann
erinnern wir uns mit warmeni , dankbarem herzen all der vielen , die

in unseren Reihen freudig ihr Leben hingegeben haben in dem

festen Glauben an die Größe des Baterlandes . Sie ruhen in Frieden ,
denn sie haben ihre Pflicht treu getan gegen König und Vaterland . . .

Nach dieser provokatorischen und von einer unglaublichen

politischen Verblendung zeugenden Hindenburg - Rede begnügte

sich Reichswehrminister Dr . Gehler mit einer kurzen Er -

widerung , in der er im Namen des Reichsfiskus das Denkmal

zu treuen Händen des Reiches übernahm und zum Schluß
erklärte :

„Alles , was uns heut « das herz bewegt , wollen wir zusammen -

fassen in dem Gelöbnis treue st er Pflichterfüllung für dos

deutsche Volk , für den deutschen Staat , für die deutsche Republik .
In diesem Sinne übernehme ich als eine köstliche Verbindung von

Altem und Neuem dieses Denkmal . "

Zum Schluß erfolgte der übliche Parademarsch der

„ Traditionskompagnie " und der aus ganz Deutschland zusam -
inengekommenen Angehörigen des früheren dritten Garde -

regiments . Alle Offiziere marschierten mit , und Hindenburg
und Eitel Fritz standen zusammen , um die Parade abzu -
nehmen . . .

*

Die Fackelzug - Affäre in Lichter felde war nach Mit -

teilung des Reichswehrministeriums mit ihm vorher in allen

Punkten vereinbart . Da der Reichswehrminister selbst
nun an der Denkmalsenthüllung in Döberitz teilnahm , so muß
doch wohl das Programm auch dieser Feier vorherver -
e i n b a r t worden sein . Hat man denn den Sinn und den
Wortlaut der Reden nicht vorher festgelegt ? Oder hat man

sich durch den alten Herrn mit dem Marschallstab im Vertrauen

auf seine Loyalität so vollkommen überraschen lassen ?

Auf jeden Fall wird das deutsche Volk aufs höchste
erstaunt und e n t r ü st e t sein über die Möglichkeit , daß
eine solche monarchistische Kundgebung unter den

Augen des republikanischen Reichswehrmimsters abspielen
konnte , ohne daß der Minister und auf seinen Befehl die an -

wesenden Reichswehrtruppen entweder sofort sich von der

Feier zurückzogen oder , was noch richtiger gewesen wäre , den

fiskalischen Truppenübungsplatz s ch l e u n i g st v on den

monarchistischen Elementen säubern ließen !

Noch dringender als bisher erhebt sich die Frage , ob und

wie lange sich die Regierung des Reiches derartige Provo -
kationen gefallen lassen will . In den Arbeiterkreisen und in

allen Schichven des republikanisch denkenden Volkes wächst die

Empörung über diese Zustände . Es wird verlangt , daß end -

lich der ganze Uniformrummel für die abgedankten Offiziere
des alten Heeres aufhört . Wenn nicht anders , muß das durch

Gesetz herbeigeführt werden . Denn das deutsche Volk hat es

gründlich satt , immer wieder die Fensterscheiben zu bezahlen ,

die die Vertreter des alten Militarismus in Scherben zu scbla -

gen belieben . Die republikanische Bevölkerung wird sich solche
Provokationen auf keinen Fall länger bieten lassen . Die -

jenigen , die sie dulden , tragen die Verantwortung für

alle Folgen .

Enylanü unü Sie Antwortnote .
Noch Pariser Pressemeldungen ist die Antwortnote deshalb statt

um 5 erst um 7 Uhr dem deutschen GeschSststräger übergeben worden ,
weil der »britische Außenminister Lord Curzon mitgeteilt hatte , die

deutschen Vorschläge schienen zwar auch für England u nannnehmbar ,
aber sie sollten gemeinsam von allen Alliierten beantwortet wer -
den . Wegen dieses ( vergeblichen ) Schrittes wird Curzon in der poin -

caristischen Press « heftig getadelt und der versuchten Preisgabe Frank -

reichs beschuldigt .
Das britische Kabinett berät heut «, Montag mittags , über die

franka - belgische Anwort . Einstweilen schreibt das Reuter - Bureau :

Di « englische Regierung ist der Ansicht , daß es nicht nötig war ,
die Antwort an Deutschland zu über hosten . Ein « Verzögerung
von 3 oder 4 Tagen hätte jedenfalls die Stellung der Alliierten zu
Deutschland nicht geändert und eine gemeinsame Antwort der
Alliierten würde dem Berliner Kabinett gegenüber mehr Nochdruck
gehabt haben . England erkennt zwar an , daß Frankreich und Bel -
gien , wenigstens was die Ruhrbesetzung anbelangt , vor allem
o l l e i n interessiert sind , ober man meint , daß es auch den Alliierten
möglich gewesen wäre , zu erklären , daß die augenbiickliche Lage es
unmöglich mache , von Verhandlungen zu reden , die von irgendwelchen
Bedingungen abhängen . Im Prinzip mißt jedenfalls die eng -
lische Regierung der Formfrag « die größte Bedeutung zu . Sie ist
der Ansicht , daß die deutschen Vorschläge die Jnteressen aller Alli -
ierten berühren und daß infolgedessen die Alliierten zusammen
antworten müßten . Die englische Regierung hebt auch hervor , daß
st ? erklärt habe , s i e würde sich zu der deutschen Note nicht äußern ,
ohne vorher die französische Meinung kennengelernt zu hoben .
Es sei leicht verständlich , daß nur in der Formsraq « ein Gegensatz
zu der englischen Meinung bestehe , da die englische Regierung öffent -
lich habe erklären lassen , daß die deutschen Vorschläge unannehm -
bar seien . Wahrscheinlich habe sie damit sagen wollen , daß sie die
deutschen Vorschläge für eine Basis von Verhandlungen nicht als
geeignet ansehe , daß diese aber vielleicht den Ausgangspunkt
für Verhandlungen bilden könnten . Die Nuance hierin , so erklärt
man in gut unterrichteten Kreisen , könne ats zu spitzfindig ericheinen ,
aber man könne nicht behairpten , daß ein ? derartige Meinung der
lleberzeugung der übrigen alliierten Regierungen zuwiderlaufe ,
die daraus hinausgeht , daß der deutschen Regierung ein « A b w e i -
s u n g zuteil werden müßte .

London , 7. Mai . ( MTB . ) „ Daily Mail " zufolge wird Stanley
Baldwin heute im Unterhaus vom Abg . Vennott gefragt werden ,
ob der Premierminister in der Lage sei . die britische Antwort auf
das deutsche Angebot mitzuteilen und ob die britische Ansicht formell
von d ? n A l l i i e r t e n, die im Ruhroebiet operieren , eingeholt
worden sei. Eine Gelegenheit für ein « volle Debatte über die Ruhr -
läge biete sich im Unterhaus am Donnerstag beim Etat des

Auswärtigen Amtes .
London . 7. Mai . ( MTB . ) „ Sunday Times " zufolge empfing

Lord Eurzon gestern die Botschafter Frankreichs und Belgiens . Bei
der dabei erfolgten formellen Ueberreichung des Wortlauts der
französischen und belgischen Antwort sei der französische Standpunkt
bezüglich der Art dargelegt worden , in der die Antwort an Deutsch -
fand beschlossen wurde . Poincarä habe zum Ausdruck bringen
' assen . er hätte es sehr vorgezogen , daß die Antwort an Deutschland
die Gestalt einer K o ! l ? k t i v n o t e der Alliierten angenommen
hätte , aber dies sei unmöglick ? gewesen inkolge der Forderung der
französischen O e f f e n t l i ' ch t e i t und der Ansicht des P a r -
I n IN « n t s , daß das deutsche Angebot sofort abzulehnen sei .
Lord Curzon sei die Versicherung gegeben worden , daß , wenn in
o ii k u n f f Deutschland ein Angebot mache , das in irgendeiner Weise
als Erärlsrungsgrundloge angesehen werden könne , Poincare bereit

- >> miirde , c? gemeinsam nift allen Alliierten zu erwägen .

Pressestimmen .
London » 7. Mai . ( ATL . ) Die Press « gibt ihrer Eni -

: r. u l ch u n g über die gesonderte Ablehnung des deutschen Ange - ,
>mte2 durch izrontrcicki und Belgien offen Ausdruck Es wird be-
- ant . daß England an den Renarationen in gleichem Maße intsr - i
elsicrt ist wie Frankreich nyd Belgien . » Times " schreibt im Sinne

es Neuter - C. ommuniqi : es „ Daily Telegraph " schreibt , mit
>er ?; er ' . ver, ' iing der deutschen Rote habe die französische Note leider

mehr als den Inhalt des Reparationsanzaboies Dr . Ennos
verworfen .

i ' . ömiicki auch den Appell der britischen Regierung nach einer
nemeinsamen Akim. n, den Lord Curzon in seiner Albert - fhall - Rede
mnachracht habe Die Lage , die infolgedessen entstehen müsse, sei

durckzaus bedauerlich . Es gebe verschiedene Arten , in der
Berlin klargemacht werden könnte , daß der Inhalt der deutschen
Note unannehmbar sei . Poincares Vorgehen sei ein « äußerst un ' -

glückliche Antwort auf den Aibert - Hail - Appell Curzons und sie
sei um so überraschender , als das deutsche Angebot selbst als in

gewissem Sinne durch Lord Curzons Red ? beeinflußt angesehen
werden müsse . „ Daily Telegraph " weist darauf bin , daß wenig
Mcinungsverschiedendeit unter den Alliierten über die Unzulänglich -
keit des deutschen Angebotes herrsche . Ebenso bestehe allgemeine
Uebereinstimmung darüber , daß gewisse Steilen in der Berliner Note

zum Ausdruck brächten , daß Deutschland immer noch nicht erkannt

habe , daß es Besiegter und nicht Sieger im Weltkrieg sei . Bei

gutem Willen hätte «in « gemeinsame Antwort aus die deutsche Note

innerhalb weniger Tage entworfen werden können , insbesondere da

die Ansicht der britischen Regierung , wie verlaute , die sei , daß ,
während die Nota selbst als Verhandlungsgrundlage unannehmbar
sei , sie gut zu einem Anfangspunkte zur Erreichung einer solchen
Grundlage genommen werden könne . Es - sei anzunehmen , daß
dies auch die Ansicht der italienischen Regierung sei . Wenn

dieses erst « endgültige deutsche Angebot zu zahlen , mit einer glatten
Weigerung , es auch nur in Erwägung zu ziehen , beantwortet
werde , was solle dann geschehen ? Nach Ansicht des „ Daily Tele
graph " könne der in Frankreich befürwortete stärkere Druck auf
Deutschland den vollständigen politischen und wirt -

schaftlichen Zusammenbruch Deutschlands herbei¬
führen und die weiter « Berzögerung seiner wirtschaftlichen Fähig
keit , vom Auslande zu kaufen . Wenn ein Hebel in Berlin i >ot -
wendig sei , so wäre sicher die

gemeinsame Aktiöft der Alliierten ein viel besseres Werkzeug
afs die französischen und belgischen Bajonette im Ruhrgebiet .

Man könne nicht umhin zu denken , daß der britische Staatssekretär
i des Aeußern mit zu wenig Rücksicht behandelt worden sei .

Italien durchschaut das Manöver .
Rom . 7. Mai . ( Mtb . ) Der „ Novo P a e s e" schreibt : Kein

Kulturvolk könne die Forderung annehmen , den passiven Widerstand
auszugeben . Ileberdies wäre nach einer solchen bedingungslosen
Kapitulation jede Verhandlung überflüssig , insbesondere Bain -
villes Kommentor beweise , daß Frankreich Deutschland ruinieren
und Rhein und Ruhr unter Verzicht auf Reparationen einstecken
wolle , was für die übrigen Verbündeten unannehmbar sei .
, . S e c o l o" schreibt ähnlich : Die deutsche Zahlungsunfähigkeit liefere
Frankreich den Vorwand , seinen gefürchtcten Gegner zu v e r -
Nichten . England und Italien dürften der französischen Ablehnung
nicht beitreten , sondern müßten selbständig vorgehen , um
ihre Reparationsquoten zu retten .

Englands öruch mit Nußland .
Ausweisung der Sowjetvertrctung ?

London , 7. Mai . ( WTB . ) „ Times " zufolge bestehk guter
Grund zu der Annahme , daß die Mehrheit des britischen Kabinetts

gegen die weitere Anwesenheit der russischen hcmdelsdeiegalion in
Enzland sei . Eine Mitteilung in diesem Sinne könne in der un -
mittelbaren Zukunft erwartet werden .

London , 7. Mai . ( EE. ) Arthur henderson hielt
gestern in Newcastle eine Rede , worin er seinem Bedauern über den
drohenden Abbruch der englisch - russischen Handelsbeziehungen Aus -
druck gab . Die hauptgcfahr bestehe darin , daß die englische Regie¬
rung der russischen eine Rote zusenden würde , die so drohend ge -
haften wäre , daß der Bruch unvermeidlich wäre . Das wäre
ein Riesenirrtum . Die Labour Party müfle alles tun . um diesem
Irrtum vorzubeugen .

Zranzö ' sisch - Hollänüiscker Awischenfall .
'

Rotterdam , 1. Mai . ( MTB . ) „ N i c u w e R o t t e r d a m s ch e
Co » ran t " meldet aus Ruhrort : Ein holländischer
Schleppkahn mit Kohle » für eine holländische Gesellschaft wurde
am 24 . April von sranzösischen Marinesoldaten be -
setzt , die trotz dem Praests des Schiffers die holländische Flagg «
ttiederhobteiu Der Schiffer und sein Matrose verliehen darauf das
Schiff , welches von einem französischen Schleppboot fortzesührt
wurde . Am 23 . April wurden Schift und Ladung auf Protest des
lollcndstchen Konsuls freigegeben . Lei der Untersuchung durch
einen Vertreter des Konsulats wurd ? außer äußeren Besch ä -
d i g u n g e n festgestellt , daß aus den Wohnungen des Schisserz und
des Matrosen aller Hausrat sowie die Flaggen o e r s ch w u n- �
den waren und daß alles , was nicht mitgenommen wurde , ruiniert

1

worden war Die Oefen waren umgeworfen , die Spiegel zersckt ' a-
gen , ein Magnet des Motors entwendet usw .

Maifeier in München .
München , 7. Mai . ( Eig . Drahtberichl . ) Am Sonnlag oer -

anstallelen die Münchencr Sozialdemokraten eine Demon¬

stration . die in der Teilnehmerzah ! alle vorhergehenden überrazie .

Mehr als 100 000 Menschen hatten sich im volkspark ver¬

sammelt , wohin sie in geschlossenem Zuge marschierten , chne daß
die hastenkreuzler es wogten , irgendwelche Slöruuze « vorzunehmen .

Neuer Tumult im Lanütag .
Tie Kommunisten verhindern die Sitzung .

Die Kommunisten führten in der heutigen Sitzung des P r c tt » .
ß i f ch e n Landtages wiederum Szenen herbei , dt « an Rüpei -
haftigkeit kaum überboten werden können . Vor Eintritt in die

Tagesordnung stellte der Kommunist Schulz - Neukölln den Anlrag ,
daß der Ausschluß des Kommunisten Kotz von den Sitzungen sc -

fort zurückgenommen werde . In da Begründung des Antrag : s

versteigt sich Schulz zu neuen Maßlosigkeiten und Beschimpfungen
des Hauses . Schulz verlangt die sofortige Behandlung seines An -

träges und erklärt , die Sozialdemokraten würden natürlich dagegen
stimmen , weil sie jetzt mit dem reaktionären Gesindel zusammen
die große Koalition schaffen wollten . Man Hede sogar die Frechheit

gehabt , dem Abg . Katz den Besuch der Tribünen zu verbieten . Dabei

sei doch in der Geschäftsordnung bezüglich des Ausschlusses von den

Sitzungen nur vom „ Saal " die Rede . Aber Präsident Leinert habe
in angemaßter , frech angemaßter . . . ( der Satz bricht ab , stürmische

Entrüstunos - und Empörunosrufs im Hause ) .
Vizepräsident Garnich : Ihre Redezeit iit abge ' ausen .
Der Kotttmunist Schulz - Neukölln tritt ab . Die Kommunisten

lärmen und toben . Hieraus stellt der Kommunist Menzel - . Halle im

Namen seiner Fraktion den Antrag , die Anträge der Kommunisten

bezüglich der Beseitigung der Kriminaibramlen aus dem Haus ? und

dergL auf die Tagesordnung zu setzen . Menzel appelliert kaba

an die bürgerlichen Parteien ; denn die preußische n

Junker seien ja in der Beschränkung der Parlamente rischen R�t - i «

noch nicht so schlimm gewesen , wie die Sozialdemokraten . Als

Menzel sich ebenfalls - u Beleidigungen gegen den Proudet ' - en
Leinert versteigt , wird er zur Ordnung gerufen . Dw rtom -

muntsten lärmen und machen fortwährend Zmtschennts « . a die

Redezeit für Menzel abgelaufen ist , muß auch er die Nrpnertrtoune
verlassen . � ,

Inzwischen ist ein Antrag auf Schluß der G e I ch u s - - -

ordnungsdebatt « eingelaufen . Bei seiner Bekanntgab : toni

die Kommunisten . Der Antrag wird angenommen . Gegen dw

sofortige Beratung de » Antrages Menzel - Halle wird Widersprtm )

erhoben . Ais nun Dr . Stessens von der Deutschen Volkspartei die

Aussprache über den Kultusetat fortsetzen will , inszenieren Jip
Kommunisten einen so wahnsinnigen Tumult im Hause , oiZ
niemand mehr sein eigenes Wort verstehen kann Die Kommunisten

lörmen , schreien , toben , brüllen , schlagen auf die Pulte , um dem

Redner das Sprechen unmöglich zu machen. � Das Hcms nimmt

zunächst den ungeheuren Radau mit der größten Gelassenheit und

Gleichgültigkeit hin . Der dcutschvolksvarteiliche Redtwr versucht ,

seine Rede z u d e n S t e n o g r a p h e n l, i n u n t e r .>>u s p rech e n,

Eine Zeit lang ist das möglich . Dann aber steigert s. ch der Lann lo

ungeheuer , daß der Redner sein « Ausführungen abbricht . DerBr - !>-

dent läutet . Seine Worte sind nicht mehr zu verstehen . Plötzlich

verläßt er seinen Platz . Die Sitzung ist geschlossen .
Der Kommunist Hoffmann als Haupkfchrcier ist , wie stch

und setzen sich schützend um ihren Parteifreund Hoffmann herum .

Die Spannung im Hause ist auss höchste gestiegen .

der Krupp - Prozeß in Werösn .
werden , 7. Mai . ( WTB . ) Erst kurz nach 8Vi Uhr begannen

die Verhandlungen des Prozeßtages . Ms Zeugen wurden der Pri - -

vatsekretär des Herrn Krupp von Bohlen , Schueppnar , und

der Bureauvorsteher des Prwatbureaus des Direktors Oesterlen ,

Haß , und der Botenmeister Gräulich vernommen , deren Aus -

sagen nichts Neues bieten . Schueppner bestätigt , daß Krup von

Bohlen sich in seiner Korrespondenz , die ganz durch die Hände des

Zeugen gegongen sei, niemals in Angelegenheiten des Direktoriums

gemischt habe . Haß hat von einer Vereinbarung , im Falle einer

Besetzung die Sirenen ziehen zu lassen , bis 31. März nichts jzemiißt.
Es war ihm oder trotzdem nicht verwunderlich , als das Sirenen -

geheul ertönte , da im ganzen Ruhrgebict den Arbeitern

bekannt war , daß im Falle einer französischen Besetzung zwecks

Niederlegung der Arbeit die Sirenen gezogen werden . Botenme : ster

Gräulich kommt in seiner Aussage darauf zu sprechen , daß er an

dem Ostersonnabendmorgcn den mit den Personalangelegenheiten
betranten Direktor Kloepfer Herrn Krupp von Bohlen gemeldet hatte .

Der Staatsanwalt legt anscheinend großen Wert darauf , über das ,

was bei diesem Besuch besprochen wurde , näheres zu hören . Krupp

von Bohlen erklärt , daß er Direktor Kloepfer beauftragt habe , ihm

durch den ältesten katholischen Geistlichen in Esten , Monsignore Eus -

kirchen , eine Unterredung mit dem damals in Esten weileuden

päpstlichen Delegaten , Möns . Testa , zu erwirken .

Helöbuße für vüsselöorf .
Düsseldorf , 7. Mai . ( WTB . ) Sonnabend vormittag erschienen

im Rathause , wie die „ Düsseldorfer Rachrichtett " melden , franzö -
fische Beamte , um die der Stadt Düsseldorf für verschiedene
Sabotageakte «iferlegte Geldbuße von 50 Millionen Mark zu
nequirieren . Di « Bezahlung wurde von der Stadt verweigert .
Darauf entnahmen die Franzosen gegen den Protest der städtischen
Beamten die Summe aus dem Kastenschrank der S t a d t h a u p t .
k a s s e.

Neue Eifenbahnerausweisungen .
Darmsiadt . 5. Mai . ( WTB . ) Die Franzosen richteten an den

Bürgermeister der Stadt Bingen das Ersuchen , Quartier für die

französischen Eisenbahner zu schaffen . Da sie genau wissen , daß
Lies angesichts der Wohnungsnot unmöglich ist , haben sie damit
eind neue Handhabe zur Begründung von Ausweisungen gefunden .
Weisere vierzig Eisenbahner sind unter diesem Borwand
ausgewiesen worden . Die Ausgewiesenen dürfen nur die

notwendigste Habe mitnehmen und müssen alles andere auf aus -
drückliche französische Anordnung zurücklassen .

Unsicherheit auf üem Devisenmarkt .
Nach den Ausführungen des Reichsfinanzministers am Sonn -

abend hatte die Börse für die neue Woche eine Fortsetzung der
Intervention der Reichsbank am Devisenmarkt erwartet .
Da diese jedoch ausblieb , riefen die Erörterungen über die

Wahrscheinlichkeit eines Kabinettwechscls und die ablehnende Ant -
wort Frankreichs und Belgiens eine verstärkte Nachfrage nach aus -
ländischcn Zahlungsmitteln hervor . Im Verlaus der ersten Börsen -
stund ? stieg der Dollar bereits auf 37 40 0. Mit dcr

Devisenverordnung , deren wesentlichste Bestimmungen nunmehr in -

offiziell bekannt geworden sind , hat sich die Börse bereits abgefu ' . t -
den . Biel beachtet wurde der Reichs bantausweis vom 30. April ,
der eine Steigerung des Notenumlaufs um 44 9,9
Milliarden Mark auf 6P40 Milliarden Mark zeigt . Die feste
Haltung des Dollars oeranlaßt die Berufsspekulation zu größeren
Rückkäufen am Effektenmarkt , der infolgedessen ein überwiegend
festes Gepräge zeigte . Die Geldmarktlage ist ziemlich flüssig .



OeweMhastsbewegung
haltet den Zuzug von Rhein und Ruhr fern !

Man sollte es nicht für möglich halten , daß es deutsche Arbeit «
-bt , die ihren kämpfenden Klassengenossen ihm Ruhrgebiet dadurch

ii den Rücken fallen , daß sie in dieser Zeit dahin reisen , um dort
tlrbeit zu suchen . Es ist sogar vorgekommen , daß solche Arbeiter
„Franzosenzüge " benutzt Haben , d. h. solche Eisenbahnzüge , die von
Franzosen gefahren werden . Bei dem gegenwärtigen Stande der
Dinge ist der dortige Arbeitsmarkt gar nicht in der Lage ,
diese Arbeiter aufzunehmen . Auch haben sie wegen ihrer erst letzt
erfolgten Einreise kein Recht , dort Unterstützungen zu erl ) altcn
und stehen dann mittellos da , wodurch natürlich die Gefahr entsteht ,
daß sie sich den Franzosen zur Arbeit anbieten . Aus diesen Grün »
den ist jeglicher Zuzug von Arbeitern ins Rhein , und Ruhr .
gebiet streng fernzuhalten .

Sie Kommunisten an der Arbeit .
Der . Kommunistische Gewerkschafter " und die „ Rote Fahne "

. �röfentlichen einen Bericht einer . Reichskonferenz der
k o m m u n i st i f ch « n Metallarbeiter " , die am lö . April
mit « dem Ausschluß der Oessentlichkeit in Berlin getagt hat . Der
Bericht ist mit der größten Vorsicht abgefaßt . Weder die Redner
noch die Anzahl der Delegierten werden genannt . Wenn man dem
Bericht glauben darf , waren alle Bezirke des Deutschen Metall »
arbeiterverbandes mit Ausnahme von Danzig und Rheinkrnd - Nord
vertreten . Benmlassung zu dieser Konferenz seien die zuweilen sehr
zugespitzten Konflikte zwischen Ortsverwaltung und Hauptvorstand
in den von Kommunisten besetzten Ortsocrwaltungen gewesen und
die antikommunistischs Politik innerhalb des Verbandes . So sagt
der Bericht .

Von einer antikommunistischen Politik de » Deutschen Metall »
arbeiterverbandes zu reden , ist natürlich ein bewußter Unsinn .
Wenn aber die Zerstörung der Organisation als „ kommunistische
Politik " gelten soll , dann ist es allerdings höchst « Zeit , daß energisch
durchgegriffen wird .

Wohin die Politik der von Moskau dirigierten Querulanten
zielt , dafür spricht die Tatsache der Einberufung der „ Reichskonfe -
renz " deutlich genug : es geht auf die Spaltung . Di « heuch -
lerische Heulmeiers : des Berichts , daß die Reichskonferenz nur die
Einheit der Organisation wolle , wird niemanden mehr täuschen .
Wenn man sich nach den im Namen der Gesamtmitgliedschaft be »
schlossenen und für alle gültigen Statuten richten will , dann braucht
man kein « politische Sonderkonferenz . Eben weil man sich über die
Statuten und die Generalversammlungsbeschlüss « hinwegsetzt , deshalb
organisiert man die Opposition , die zur Spaltung führen muß .

Zu solchen Versuchen ist der gegenwärtig « Zeitpunkt weniger
als je geeignet . Die Metallarbeiter , die alles Interesse haben , ihre
Machtposition nicht schwäche » zu lassen , werden gut tun , den im
Namen der moskowitischen Einheitsfront die Spaltung betreibenden
Querulanten zu bedeuten , daß sie deren Treiben nicht länger dulden
wollen .

Unsere Feststellungen , die wir auf Grund der Angaben der
„ Roten Fahne " über den Streik der Saarbergleute gemacht haben ,
find dieser auf die Nerven gefallen . In einem langstieligen Artikel
sucht sich das kommunistische Blatt aus der Klemm « herauszufchwin -
dein , in die sie einer ihrer Mitarbeiter gebracht hat . Die Redercien
ändern an den Tatsachen nichts , auch wenn sie mit Schimpfereien
und Fälschungen ausgeschmückt sind . Auch die Denunziation der
„ Roten Fahne " über die Finanzierung des Streiks der Saarberg -
leute wird weder diesen Streik abzuwürgen , noch das Ansehen der
KPD . zu erhöhen vermögen . Die Tatsache bleibt bestehen , daß die
von den Kommunisten provozierten Streiks nach kurzer Zeit mit
einer schweren Niederlage der Arbeiterschaft enden , während die
Streiks der „verräterischen Amsterdamer " «ine Stärkung der Arbeiter -
schast ergeben .

In der Sonntagsnummer zeigt die „ Rote Fahne " außerdem ,
wie weit sie es in der Fälschung von Zitaten gebracht hat . Aus
unserem Artikel „ Gewertichasten und Kommunistische Partei " zitiert
das von Moskau ausgehaltene Blatt scheinbar einige Sätze , um
damit zu „ beweisen " , daß der „ Vorwärts " die Spaltung der Gewerk -
fchaften propagier «. In Wirklichkeit ist nicht ein einziger von den
zitierten Sätzen vollinhaltlich wiedergegeben . Durch Auslassungen
und willkürliche Auseinonderrcißungcn ist der Sinn unserer Aus -
führungsn in sein Gegenteil verkehrt . Die „ Rote Fahne " hat damit
nur bewiesen , wie unangenehm ihr die Tatsachen sind , die wir dort
mitgeteilt haben . Es muß wirNich sehr schlecht um eine Sache
bestellt sein , die mit solchen Mitteln verteidigt werden muß .

Der Arbeitgeberbund in der Fle isthwareni n dustri e lehnt « jedoch auch
diesen Spruch ab und will «rst ab 1. Mai die 10 Proz . bewilligen ,
jedoch soll eine Arbeitergrupp « von diesem Zuschlag ausgeschlossen
werden , weil deren Löhne schon so hoch seien . Dabei ist der Arbeit -
geberbund genau im Bilde darüber , daß die Viehkommissionäre , um
die es sich bei dieser Gruppe handelt , den Lohn nicht selbst zahlen ,
sondern zur Deckung der Lohne von dem Viehhändler ein Treiber -
geld einziehen . Nachgewiesen ist , daß die Kommissionäre im Laufe
von S Wochen ca . 70000000 M. mehr Treibergeld cinbetommen
hoben , als Lohn ausgezahlt wurde .

Aber nicht nur diese Arbeitgebergrupve „verdient " . Auch die
anderen Gruppen . Engrosschlächter , Wurstfavriken , izäute - und Dorm -
Produzenten stehen sich gut Die von Markt zu Markt , unter Kon -
trolle der „ Marttstandgerichte " steigenden Preis « für Fleisch schanzen
den Herren ungeheure Konjunkturgewinne zu. Und trotzdem sind auch
diese Arbeitgeber bei jenen zu finden , die da behaupten , es fei
„ Preisabbau " .

Wenn man sich auch nicht traut , den Lohnabbau direkt vorzu -
nehmen , so sucht man doch jede Lohnerhöhung zu hintertreiben . Der
Demobilmachungskommissar ist angerufen , um den Schiedsspruch für
verbindlich zu erklären .

_

Tie Eisenbahner » ach der Spaltung .
Am Freirog fand im überfüllten Saal « der Bötzow -

Brauer « ein « Mitgliederversammlung des Deutschen Eisenbahner -
verbände ? , Ortsgruppe Berlin , statt . Auf der Tagesordnung stand
1. die Bedeutung der Betriebsratswahlen bei der Reichseisenbahn
und 2. die Stellung des Derbandsvorstoirdes zur wirtschaftlichen und
organisatorischen Lag « in der Ortsgruppe .

Nach dem äußerst beifällig aufgenommenen Referat des Kollegen
Seidel über den l . Punkt der Tagesordnung erhielt der 2. Bor -
sitzend « des DED . , Kolleg « Bernhard , das Wort . In längeren
Ausführungen gtng er zunächst auf die Dorgäng « , die sich in der
Ortsgruppe in den letzten Wochen abgespielt , und die zur Spaltung
derselben geführt haben , ein . Ueberzeugend wies er nach , daß es
stichhaltig « Gründe gewesen sind , die den Vorstand oeranlaßten , der
mit fünf Stimmen Mehrheit gewählten Ortsverwaltung die Le -
stätigung zu oersagen . Denn auch die Spaltung augenblicklich die
Mitgliederzahl verringert und das Heer der Nichtorganisierten sich
vergrößert habe , so glaub « er doch an ein « baldige Gesundung der f
Ortsgruppe . DieOpposition ist bedeutungslos und wird !
es mit jedem Tage mehr werden .

Dann gab der Redner die Schritte bekannt , die der Vorstand
unternommen habe , um die Bezüge der Eisenbahner zu erhöhen . Die !

Ausführungen gipfelten darin , daß der Vorstand seines Erachtens in
jeder Beziehung sein « Pflicht erfüllt hat . Die in der nächsten Woche
fällige einmalige Zuwendung wird auf Antrag des DEV . sofort
ausgezahlt . Außerdem wurde vom Finanzminister die Zujage ge -
«eben , daß nach Rücksprache mit den Landesvertretern über die Er -
höhung der Löhne und Gehälter Verhandlungen statt -
find « n sollen .

In der Aussprache wurde von der Persammlung zum Ausdruck
gebracht , daß der Vorstand unbedingt beschleunigte Verhandlungen
verlangen muß . Auf keinen Fall bärs sich die Orgamsatlon in der

ller und freien Beruf « ebenfalls 2 Kollegen gewählt , jedoch tnS der

ßgabe , daß «s den bezüglichen Gruppen freigestellt sein soll «, hin ,
sichtlich der Zahl bzw . der Personen nach Rücksprache in den Be ,
trieben noch Aenderungen zu treffen .

Ei « „ neuzeitliches Arbeitgeber .
In Köpenick etablierte sich vor einiger Zeit ein « Groß- Schlächterei

H. S ch l ü t e r u. C o. Laut Inserat sucht dieser Unternehmer ledige
Wurstmacher in angenehme Dauerstellung bei angemessenem Lohn ,
freier Station und Logis . Meistersö - hne und Nichlver -
bändler sind bevorzugt . Tatsächlich sind auch organisierte
Gesellen , die sich auf jenes Inserat meideien , abgewiesen , resp . auf

später vertröstet worden .
Diese Einstellung des Unternehmers hindert ihn jedoch nicht , den

Versuch zu unternehmen , sein « Erzeugnisse an die organisiert « Ar -

beiterschast abzusetzen . In einem anderen Inserat sucht Herr Schlüter

Großabnehmer . Wiederoerkäufer , Kantinen usw . Da die Betriebs -

rät « und die Arbeiterschaft aus die Vergebung solcher Lieserungen
einen Einfluß haben , warnen wir hiermit vor dem Bezug von Waren

bei dieser Firma und erwarten , daß den Reisenden auch gesagt wird ,

warum ein « derartig eingestellte Firma in Berliner Großbetrieben
keinen Eingang finden kann .

Zentraloerband der Fleischer .

Lohnpolitik durch Rücksichtnahme auf die Regierung Cuno beein
siussen lösten . Di « versammiung forderte einmütig den Vorstand auf :

' 1. Jede Verschleppung der Lohnverhandlung abzulehnen , 2. der Vor -
schußwirtschaft endlich em End « zu bereiten , 3. sich für die b >
schleim igt « Regelung der Ortszulagen einzusetzen . Ferner gelobte die
Versammlung , sich nicht von Außenstehenden in ihren Handlungen
beeinflusten zu lassen , sondern nur den Anweisungen der Organisation
Folge zu leisten . _ _

Generalversammlung der jlsilmgewerkschast .
Di « Ortsgruppe Berlin der Deutschen Filmgewerkschaft hielt am

hr « Gen « :
zunächst ' von Schwenk der
Sonntag im „ Alten Askanier " ihr «

Nene Differenzen in der Z? leischware »- Jndllstrie .
Dem Treiben aller Arbeitgeberverbände , in der jetzigen Zeit keine

Ausgleichszulagen zu bewilligen , schließen sich auch die Arbeitgeber
in der Fleischworenindustrie an . Nachdem eine Lohnerhöhung ab
1. April abgelehnt war , fällte der Schlichtungsausschuß einen Schieds -
fpruch , der ab 20 . April eine Lohnzulage von 10 Proz . festsetzte .

�neralversämmlung ab , in der

�s » und Kassenbericht erstattet
wurde . Der Redner ging aus die Tätigkeit der Gewerkschaftsleitung
und die Dorgäng « in der Berichrszeit näher ein , insbesondere hob er
die Schwierigkeiten hervor , die sich der Ausbreitung der Organisation
entgegenstellen und schloß mit der Versicherung , daß trotzdem in der

Agitation für die Gewerkschaft nicht nachgelassen werden solle . Hier -
auf berichtete Schwenk über die Kasienlage und den Mitgliederbestand .
Schnell vom Aentralvorstand betonte , daß mehr gewerkschaftlich «
Geist notwendig sei und wandte sich auch gegen das schädliche
Ueberstunden unwesen in den Detrieven . — Bon den Diskussions¬
rednern wurden noch » « schieden « Mißstände im Filmgewerbe zur
Sprach « gebracht , die zu beseitigen Aufgab « der Organisation sein
müsse . Unt « Heiterkeit und Rufen des Unwillens aus d « Derfamm -
lung schilderte ein Redner , wie man seitens d « Arbeitgeber verfahre ,
um kostenlos zu Arbeitskräften zu kommen . So habe man das Publi -
kmn durch die Ankündigung , daß dos Fahrgeld vergütet und eine
Gans verlost werden solle , nach einem Theater gelockt , wo es dann
als „ Volk " für einen Film gekurbelt wurde . Ein and « « Redner
fordert « schärf « « Vekämpfung der nolionalistischen Schundfilme von
d « Sozialdemokratie , die hierin ein « Kulturausgabe erblicken müsse .

blach der Aussprache wurden die Delegierten zum Gewerkschafts .
tag gewählt , für den als Ort Hamburg in Aussicht genommen ist .
Es wurden für die Atolierbettisbe 3, die Fabrikation 2 und die Dar -

Gehaltspolitit der Reichsmonopolverwaltung .
Wir erhalten folgend « Zuschrift :
Sonderbare Blüten treibt die Gehaltspolitik in b « _ Reichs¬

monopolverwaltung für Branntwein . Hier sind die kaufmännischen

Angestellten in vier Gehaltsgruppen eingeteilt . Während nun die

Jugendlichen der Gehaltsgruppe 1 zugeteilt sind , gehören der 2. , 3.

und 4. Gruppe die übrigen Angestellten� an . Diejenigen , welche sich

irgendwie mißliebig gemacht haben , gehören natürlich der Gruppe 2

an . Die Februargrundgehältcr betrugen in Gruppe 2: 237 8S0 M.

( im März 273 530 M. ) : in Gruppe 3: 302 530 M. ( im Marz
363 040 M. ) : in Gruppe 4 : 359 850 M. ( im Mörz 431 830 MF .

Für März sind demnach die Grundgehälter der Angestellten d «

Gehaltsgruppe 2 um 15 Proz . , dagegen d « Truppe 3 und 4 um

20 Proz . erhöht .
Di « Erhöhung der Gehälter war eine Folge der Teuerung , und

diese bedrückt doch die gering Besoldeten im höheren Maße als

diejenigen , welche bereits höheres Einkommen haben . Diese Gehalts »

Politik wird von den Angestellten der Gruppe 2 als eine Verhöhnung

empfunden In dieser sind ein « Anzahl Angestellte , die m den

fünfzig « Jahren und länger al » 20 Jahre im Betriebe tatig

sind . Der Angestelltcnrat sowie die Gewerkschaft , welche diese Ge -

Haltsfestsetzung sanktioniert haben , gehören dem D e u t s ch n a ti o -

nalen Handlungsgehilfenverband an . Diese Orgam -

sation nimmt sonst den Mund sehr voll , daß sie angeblich sur dos

Wohl der Angestellten eintritt . _

iyewertfchaftsfragen im MasthanSgewerbe .

In d « letzten Beiratslitzung des Zentralverbandes d « Hotel - ,

Restaurant - und Cafeangestellten wurde mit Rücksicht auf die im -

geklärten wirtschaftlichen und politischen V« hältnisse beschlossen , den

nächsten Verbandstag statt im Herbst d. I . im Frühjahr 1S24 ab -

zuhalten . Dafür sollen ab « noch Beendigung lwr diesjährigen

Eo : mnersaison im ganzen Reich Bezirtskonferenzen statt -

finden .
Bezüglich Einb « ufung ein « Internationalen Kon -

ferenz wurde der Haupts orstcmd beauftragt , die notwendigen

Schritte zu tun , um die Abhaltung eine » Internationalen Kongresses

d « Gästhausangestellten im Herbst diese » Jahres zu ermöglichen .

Fern « wurde beschlossen , die Errichtung von Facharbeits -

nachweisen für gastwirischastiiche Angestellte beim Reichsamt für

die internationale Vermittlung und bei vnschiedenen
Landesarbeitsäiritern für die Saisonvermittlung zu bean -

tragen .

_ _

Einigung In der norwegischen Eisenindustrie . Di « Vertreter der

Parteien der Eisenindustrie Norwegens erklärten sich in einer

Sitzung am Freitag beim Reichsschiedsrichter mit dem Tarifübevein -
kommen nach dem Dorschlog des Schiedsrichters einverstanden .

Danach kommen für das laufend « Jahr jedem Arbeiter «ine acht -

tögige Ferienzeit und Ferienentschädiguna vor dem 15. September

zu . falls er nicht selbst seinen Dienst kündigt . Da » Uebereinkommen

gilt bis zum 31. Mörz 1924 . Alle Lohnsätze nxrden am 1. Oktober

1923 um 5 Proz . herabgesetzt , sofern die offizielle Indexziffer für
>n für September 1923 nicht höher istLebenshaltungskosten für_ _ _ _ _ _ _v _ _ _ _ _ _o . „ i _ _ _ ___ September 1923 nicht höher ist als 232 .

Das Tarifabkommcn für 1923 soll als endgültig angenommen erst

betrachtet werden , wenn «in in Porbereitung befindllcher Vorschlag
de , Reichsschiedsrichter » über Neuordnung der Ferien für 1924 von

dm Parteien angenommen wird .

»«»»Ich «, Wer: meister »«rl >aad . Be»lrt »vn»ln verlin 8, ffatonw * «etall
Dien «, - - abend 7 Udc: ®ltflU »bm>»rfammIunn Im «- �»»lotal . Schönh - us . r
«üct 129, Sorte - - bM 9BlrH<6ott «pontiffr » ®mo! Ttn Rur ! Heini ». In Anbetracht
de« wichti »en Bortraae « enoanen wir i - hireichen Besuch. Rollegen der Bruder -
verein » sind hiersu herzUchft eingeladen . _

BeeanhTiotUiÄ fäe ber: rtbofä SetlT Bieter «chis, . Berlin ; fBt «inetgen :
Th. »lock «. Berlin . Berlag «onBättj - Berlog «. m. b. H. . »ttl in . Stuck :
SorTBä- te - Suibdrocferet u. verlagsanilalt Paul Singer u. Ca. , Berlin , Linbeniir . 1

tncttu 1 Benage .

Gewinn - Auszug
da

21 . Prcußisltl - Suddcutscste »
( 247 . Vrevstiscticn ) ktlast ' cn - Lottcrie

i Klaffe 17 . Ziehungstag 5. Mal 1923

09m «ewühl . j
« achbnd ( ttCeim .

In der Vormittags - Ziehung wurden Gewinne
üb « 30 000 M gezogen

2 JU 600 000 R 29208 *
4 JU 260 000 M 86001 814429
8 JU 100 000 « 86303 170480 210226 289288
8 JU 60 000 VI 16627 65722 70361
74 JU 30 OQO A 498 8545 15307 15493 83093

00264 97743 111150 112168 124140 140200 165837
168160 181662 168302 213197 216014 222636 224834
236601 249803 265384 279852 286348 287763 291386
296588 306906 311154 329497 344015 352808 358664
356347 366264 369270 870839

In der Nachmittags - Ziehung wurden Gewinne
über 80 000 - Ä gezogen .

3 JU 1 Million M 172721
4 JN 260 000 M 19801 310638
6 JU 100 000 an 146388 165674 886804
4 JU 60 000 M 118669 248960
63 JU 30 000 « 14187 18558 24747 32523 34992

39642 90C9S 90707 119352 127717 130139 153836
162535 167320 173643 176485 184732 187132 240726
248080 249368 267462 257804 233360 206937 289454
239809 320961 324321 336205 358308

ä das fabclhnfto

8 = Mai- Programm

Ortskranksate der Klempaer zu Berlin .
Bctcmninrcdinng .

Su der am Montag , 14. Mai . abend »
t Uhr , im R- Isrnlokai D- lllir . «s II stau -
findenden « uaschudfthung werden die
Vertreter der Arbeitgedrr und der Ver»
sicherten hiermit eingeladen .

Tagesordnung : 1. Abnahme der
Zahresrechnung siir da , odgelaufene fflr-
fchaflsjahr 1922. 2 Bericht der Rechnung «.
«iinuiflstommltfion 3. Sazung «itndrru »g
4. Sonstiges .

. . . . .

Ilm zahlreiche » und püntileche » Er-
scheine » wild häßlichst gebeten . 12/4

ver vornan » . Hennann girgler , Bors .

Marken- miMeie

Zlgatt
bei Ad . Nagel

Hceinaiiaplafi (i
Marth Ö3I3.

große Answahl be¬
kannter Marten .
Billigst . Bezugsquelle
illr Ranttnen und
DiederoeriZitser

Paul ( Zrlnäsl
Schoko: . » Sroßhandi .

Berlin C 26
Dircksenstr . 47

am Bahnh Börse

Anzüge SS" ' 48 ' " 28" '
kleine GröScn

Anzüge 78 ' " 98 ' " 48 " °
MltleigrdBen

Anzüge 98" ' 115" ' 88 ' "
weite Gröucn

Mantel 48 ' " 78 - 88 " °
in jeder Art

Anzüge undMäntel
bester Krsatz für Maßanferti�anj�

Riesen ' Auswählt

D a m e n » M ä n t e I
vom soliden bis zum elegantesten
2S000 3GC00 43000 59000 85000 95000 137000

Kostüme : : Röcke

cJ ( leczerDski
Wilmersdorfer Str . 127

ißt Sühühof CbarlottsntiDr ?. Eckt kbillentnBe , mts Ettzs

Boxhagener Str . 47
am Baimitol UniaHnatlsiing . Ecke Rolteislrak

aller Brl in ( roher BusiuahL
{Gabardine , Kamimarne , CoTcrt .

coats , Tncb « , moderne Streiten ,
Voile , Nnssellne usw .

Kleider - u. Futier - Seiden
schwarz und sardtg .

Paul Karls
0 . 34 , Warschauer StraBe 79 .

\ Bakleldung I

BemD- ÄDiDi« SLZ ™

Achtung 5 «/ „ in bar Acdtuag

bei Vorzeigen dies . Annonce !

85 000 an

?5Ma" n
gute QualiUten , von 19 00 3 an

RRie- LeiMin - 3nn , Stontr - Sadin
/ groBe Atiswalr

Rodriau Kcbf. Z. Altmann
Beusselstr . 52 .

Ein « m SnM .
Breien . Smaragde . Platin , kvaid- und
Silderdru ». sowie Übten , Retten u Binge
icbaplro . Reue Röntgftr . 19a, Ins Laden •

Verkäufe

jb » jssip ÄÄiÄ
Zieschte. Neutölln .
straße b lll .

Raiser - griedri »
181/17 *

geibban * «eiedetchstroße l tvallcsch - s
Zar ) oertaust elegante Herrenar
Cooerroals , Schillpser , DumMlM

njllge ,
eitntel .

ju <n
idarda

■HiesEicBlsifaiH -
« ■ tanang —BBwn —

Bebandliing von Syphilis . ?>a»iau «-
schiitgen. Wunden . Sarnrijhr ' enitiden ,
Narie Nnsfiüsse . auch wo alle » ver -

ÄÄ Phorosanos
da » neue deutsch , «eich , . Pataat ,
turjsriftigxeheiit . Viele Daotiagungeu

und Dantschreiden
» ewisseuhaste iirjti . Leitung .
PhorosanoS - Heilanstalten ,
Pot,damrrStr . i0 ». naheSl - g: >gei : Sie .
Brnn neuste . I»t . »ahesiosenihalee Pl .
ckietrennt sllr Serren und Damen .

Sprechzeit täglich >0-7. Sonnt . 9- 12

gen Dreisen . _ Reine Lom

_ _ _

«ersuch macht klug ! . . Seihdaus * Brun -
nenstralie 5. Firma - - Menl Taaluv
groftet Verlauf maßmShig hrrgefiellter
Äntaae . Paletot ». Echllloscr . Eutaways .
Solen . Nitsen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelz «. Sportpeij , sonkurrenzlo » bis .
iig I Rein « Lomdardwar «. _

*

ftatdetob , Ii « jrbermaau . Herren -
und RnabrnNeidnng , Paletot », alle » in
ersttlasstgen Eiofsen , prima gntaten . in
unserer belanntrn , guten Berorbeitung
taust man immer gilt und prri - wrN
bei Rleiderprinz . Pe. njcnstrah . 24.
Laden : Lust , »eichenbergcrfirat « 161.
direkt am Rottduser Tor .

RJdel - Lrchu - r , Brunnrnsirahr 7. off :
rirrt Schloszimmer . Speisezimmer .
vrrrenzimmer . Rludgarnituren . Rüchen
»sw. Große Auswahl . Besuch lohnend .
Aus Wunsch Rahluugierleichierung . _

•

Mrlallbetteu 36 nr*) . —. Chaiselongue »
40 000 . —, Paienimatraben , Polsierauf .
lagen , Rindrrdrahldeit . Mricke . Augusl -
sirahe 32». Luergedäuda »

Vatrntmatrasien 48 000. —, Ausleg .
mairatzen . Chaiselongue «. Metalldetten

omm. ZteutZlln .Säcke tauft Holz!
Raiser . ffricdr ich-Ltratzi

Piano », Flügel tauft JU hüchsten
Tagespreisen Pianomaaajin . Bardo . i

ssaplatz 2, Nollendorf 5897.mssaplatz 2. Zlollendors

_ _ _ _

�öhqo ' oanlaus , Kurzwaren ,
SdjBn . Rottbutcr User 25».

Wäsche.

AOA- Zinnschmelze tauft L6t,in », «Se-
fchirrziiiu . Wrichdlet und sämtlich « We.

Andreasliratze 49,

_ _ _

*«alle .
Rani « all « Arten Säcke

Zlähgarn . giller . LwiNl
Humboldt

leinwaud ,
erltrabe 7.

Feldstecher , grau , 0,8, Prismengläser
tauft Frank . «Illcherstr . 56. *

Autozubehör

«olchjiudtrrzen , alle und neuch tauft
zu Hächftore >scii,Zeidser,�Gortei >platz 6.

zzndterzcu , 8
Fried richsgracht

Glühbirnen tauft RSslerj
5—6.

Rugellsgn . Rannet », Bergaler , Fllnd .
terzen tauft dächstjodlend Pilz , Ret .
nickendorferstrabe 9Z, Hof parterre . "

j Werhzeuno u . Maschlwon (

Nagel , Holzschrauben , Maschinen -
schrauben , Schmirgelleinen taust El ».
b»I, . Frirdrichsgracht 1. '

Verschiedenes
Spezialist für Wohnung » notrecht ( Siäu .

mung , Beschlagnahme , ßwangsvertrag ) ,
Gerichtstrabe ZI (Zirtleldeckplotz ) . Sprech -
stunden 4—6. _

*

BertrauenmesRe Auslunft . langsährige
Criahrung . Frau Grdmann . ärztlich gr »
Prüft , Stralauer Platz 8—9. linker Sri -
tenflügel , II sdirett Schlrfischrr Bahn -
Hof) . Auch Sonntag ».

Walter , Tiargardrrstrabe achijrhn .

sttzusihingtrurnent «

Pia » »» preiswert .
Lint . Brunnenftrabe Z5.

Rlaoierm acher

ksufgesuche
Perser und deutsch » Teppiche taust

hlend Zieschte.
�

Reukälln� Rnisee .

werden sofort eingestellt
Berka . Ackttstr . 17t ( Koppenplatz )

i . Wilhelmshavener Str . 48 .

Llaakeaburg , Wagner , Burgwall -
straße KS

Wilmersdorf , Ltreichert , Sern «

hardfir . S
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Der Maijugenötag .
Auftakt im Lustgarten .

Wieder stond der Lustgarten im Zeichen de ? roten und schwarz -
rotgoldenen Fahnen . Arbeiterjungen und - mädels waren es , die sich
hier gestern vormittag im prächtigen Glanz der Maiensonne zu -
jammert fanden zu einer Kundgebung für Jugendschutz und Jugend -
recht . Sie erhoben ihre Stimme gegen den beabsichtigten Raub de »

Achtstundentages , gegen nationalistische Verhetzung und für die Re -

publik . Zu Tausenden war das Arbeiterjunzvölk herbeigeeilt , und
bald stieg das alte Kampflied „ Lieder zur Sonne , zur Freiheit " zum
Himmel empor . Dann sprach Reichstagsabgeordneter Genosse Franz
K ü n st l e r vom Mustuimsdenkmal zu den Jugendlichen . Er führte
folgendes aus :

Hier , wo so oft auf diesem historisch gewordenen Platz die werk -

tätige Bevölkerung Berlins das Weltgewissen anrief , fordert in dieser
Stunde die arbeitende Jugend unseres Volkes den Schutz und Bei -

stand von Staat und Gesellschaft . Wo ist die Jugendzeit , die die
Dichter als die schönste , die glücklichste Zeit im Leben des Menschen
preisen konnten ? Nie oder nur selten wurde sie dem Kinde armer
und doch so fleißiger und rechtschaffener Eltern zuteil . Eine Jugend ,
ausgefüllt mit Spiel und Tanz , voll edler Lust und Fröhlichkeit ist
für die Jungen und Mädels des Proletariats ein Traum geblieben ,
ein Märchen aus längst entschwundenen Tagen . Solange die
kapitalistische Gesellschaft die Herrschaft über
Völker und Länder ausübt , solange Lohnarbeit
und Lohnsklaverei die Menschheit unterdrückt ,
wird es keine Freiheit , keinen Völkerfrjeden und

sorgenfreie Jugend geben . Dos zeigt uns gegenwärtig
recht deutlich die Verfassung , in der sich die ganze Welt befindet .
Darum unser Kampf gegen das Kapital , gegen jede Klassenherrschaft ,
für den Sozialismus . In diesem , an Opfern so reichen Freiheits -
kämpf darf die Jugend beiderlei Geschleck , ts nicht in letzter Reihe
fechten . Die Jugend , die in dem kapitalistischen Produktionsprozeß
genau so eingespannt ist wie die erwachsene Arbeiterschaft , Hot datier
die Aufgabe , einmal im 5,eerbann des Proletariats zu kämpfen ,
dann aber , wo es sich um ihre höchsteigene Angelegenheiten Handelt ,
von sich aus die Offensive zu führen . Der Kampf um die Arbeits -

zeitgefetze ist nicht nur eine Angelegenheit der Erwachsenen , auch
unserer ' Jugend winkt ein « Verlängerung und Verschlechterung der
Arbeitszeit . Gewisse Kreis « des Unternhmertume , die nicht laut

genug von Opf « rsinn und Hingab « an die Volksgemeinschaft reden
können , scheuen sich nicht , das zeigen uns die Beratungen , über die
Entwürfe «in «s Arbeitszeitgesetzes im Reichswirtschaftsrat , aus den
schwachen und zarten Kräften der Jugendlichen
ihren Nutzen zu ziehen . Das ist für eine Jugend , an der
die Folgen des Krieges nicht spurlos vorübergegangen sind , eine Be -
lastung , die abgewehrt werden muß , soll unsere Jugend und damit
die Volksgesundheit nicht den schwersten Schlag erleiden . In dem
Kampfe gegen den Monarchismus kämpft die Jugend in der ersten
Linie . Sie weiß genau , stürzt die Republik , dann bleutet die Wieder -
aufrichtung der Monarchie VAkerkricg , Einführung einer Wehr -
Pflicht und Kasernenkn - fdrill . Dagegen heißt es anzukämpfen . Um
so mehr , als die völkische Propaganda ausgerechnet sich die Jugend -
lichen als Opfer ausersehen hat . So ist die Losung Re -
publik gleichbedeutend mit Frieden . Aufrichtung
der Monarchie i st Völkermord . Es darf nicht sein , nie
soll es wieder dahin kommen , daß die Jugend als Schlachtopfer des
Kapitals und aller finsteren Gewalien geopfert werde . Wir rufen
heute der arbeitenden Jugend zu : Wacht pus . Die Arbeiterjugend
wird im Kampf gegen die Reaktion die Bahn ebnen helfen für ein
freies , aufwärtsstrebendes Menschengeschlecht .

Brausender Beifall belohnte den Redner für sein « anfeuernden
Worte . Die Domglocken zeigte ihre Macht , was aber die macht .

vollen Klänge der „ Internationale " nicht im geringsten hinderte , sich
frei über den Häupten zu erheben . Langsam formierte sich der im -

posante Zug . Mit Gesang ging es durchs südöstliche Arbeiterviertel

zum Schlesischen Bahnhof , wo ein Svnderzug zur Fahrt nach Kauls -

darf bereitstand .

Das §sst im walöe .

5iinter dem Restaurant Pferdcbucht bei K a u l s d o r f liegt
mitten im schönsten Mischwald ein riesengroßer trockner Wald -
w i e s e n p l a n, der von den Tausenden alsbald mit Beschlag belegt
wurde . Mit den losen bunten Kleidern der Mädels wetteiferten die
fröhlichen farbigen Kittel der Jungen , so daß es mit allen am Wald -
rand Gelagerten aussah , als ob die schönsten bunten Vinmen aus
dem Grund sprossen . Und wiederum zeigt sich überraschend , wie
schnell alle diese jungen Menschen mit der Natur eins werden , als
ob sie von Anfang an dazu gehörten . Das merkt man so recht , wenn
ein . �Zivilist" in seiner schweren dunklen Kleidung , umgetan mit
gesteiftem Kragen , einen schweren Hut aus dem Schädel und einen
schweren Durst in der Kehle , vorüberkeucht . Tausend wechselnde ,
immer reizvolle Bildchen ergeben sich, und es fehlt nicht an drolligen
Situationen . Da lagert eine Gruppe aus dem Osten am Waldesrand .
Sie scheint über bedeutend « Köpfe zu verfügen , denn dos männliche
Gebein lagert im Kreis , und man merkt es an den schwer ernsten
Mienen , daß der Führer Probleme entrollt . Ein Bürschchcn von zwölf
Jahren schlackst vorbei und schmeißt gerade vor der Gruppe seinen
Zigarettenstummcl ins Gras . Das Gras ist sehr trocken und der
Stummel dampf gefährlich . Darauf einer aus der Gruppe recht
freundlich : „Kollege , tritt mal den Picjatz aus, " Der Kollege glupscht
frech und will sich drücken . Darauf droht eine andere Stimme aus
dem Hintergrund : „ Du , Junge , wenn de jetzt nich jleich den Piejatz
austrittst , jibt es Hordenkeile . " Hordenkeile scheint so mit dos
Schlimmste zu sein , was einem bei der Jugend zustoßen kann , denn
im nächsten Augenblick liegt der Picjatz kalt und tot da. Nicht weit
davon hebt eine Mädelsgruppe das Tanzen an , und da sind ein
paar hübsche kleine Dinger , denen Musik und Rhythmus in den
Gliedern liegt . Eine Jünglingsstimme singt und die dunklen Akkorde
der Laute läuten sanft dazwischen . Alles sieht gebannt auf die hüb -
scheu Mädels , die sich so frei und hingegeben auf dem Rasen schwin -
gen . Dann ist der Tanz aus . Plötzlich ruft einer von den Jungen ,
die wie verzaubert zugesehen haben , entsetzt aus : „ Donnerwetter ,
wo ist denn mein Hosenträger ? " Und er hält mit ängstlicher Hand
die abrutschenden Hosen . Irgendein Schalk , dem der Tanz nicht viel
wert war , hat den Freund heimlich erleichtert . Eine rechte Freude
kann man an dem ganzen Sichgebm dieser Jugend haben . Ueberall
herrscht herzliche Kameradschaft , Jugendwo singt eine Mädchenschor
Mozarts unsterbliche Weise , Man lauscht , und klar tönen die Ner -
kündungsworte herüber , die man hier gläubiger nimmt als ander -
weitig : „ Dann ist die Erd ein Himmelreich und Sterbliche den
Göttern gleich . " Sockne wirkt goldenen Schleier über dem Grün der
Wiese , Sonnig lachen die frohen Gesichter der Jugend . Moientag ,
Maienfreude . Aber hinten am Horizont , von den Bäumen verdeckt .
schleichen heimtückisch die schweren Gewitterwolken empor . Und dann
ist plötzlich die Sonne verschwunden . Schon „drippelt " es . Wilder
Aufbruch auf der ganzen Linie . Alles rein in den großen Saal des
Lokals . Ein furchtbares Gedränge , eine fürchterliche Atmolpbäre .
Draußen toben die Blitze , rasen die Donner , und Gießbäche stürzen
herab . Di « wackeren ASB. - Samariter haben alle Hände voll zu
tun und machen sich hier sowohl wie auch schon vorher im Freien
durch ihr menschenfreundliches Wirten verdient . Und nach einer

guten Weil « ist der Aufruhr in der Natur vorbei . Alles stürmt hin -
au », und die Jugendlust schäumt noch einmal hoch auf . Lachen und
Jauchzen , Tanz und Sang und dann in fröhlichen Zügen heimwärts .
Und der Sinn des Ganzen ? Ein tiefes beseligtes Aufatmen aus
der Fron d6s Alltags , ein paar Stunden wahres Menschsein .

Macht öer Muflk .
Ein Eafe in der Friedrichstraße , so zwischen Jäger - und Leip -

ziger Straße . Elf Uhr abends , und in den im Stil der Kaiferzeit

stimmungsvoll ausgestatteten Hallen herrsch : Hochbetrieb . Nach
einer Stund « ist Schluß , und jeder der zahlreichen und überaus

zahlkräftigen Gäste will noch schnell den „ Anschluß " erreichen , will

nicht nüchtern in die Nacht der Friedrichstraße gehen , wo seiner noch

so viele Sensationen harren . Auf einem Podium im Case die

Kapelle , stärk besetzt , auch Harmonium fehlt nicht . Di « Musiker

schmettern immer wieder neue Weisen in den übervollen , über . -

heißen Raum , und die Klänge feuern dieses Publikum , dos

gemischt ist bis zur Peinlichkeit , zu immer neuen Bier - , Wein - und

Schnapsorgien an . Bald dröhnt vom Podium der Pariser Einzugs -
marsch , bald grölt der Radetzky - Marsch , oder es rasselt ein andever

Parademarsch herunter und löst immer wieder neue Begeisterung
aus , die sich in der Weise in die Tat umsetzt , daß man immer neue

Gläser Schnaps leert . Denn das Publikum hier ist sehr patriotisch ,
das kann man mit Leichtigkeit aus den lieben Gesichtern ableien ,

und die Preis « sind auch sehr patriotisch . Eine Tasse Kaffee 1000 M. ,

ein Mokka 2000 M. , ein Stückchen Kuchen 3000 M. und 4000 M.

Sehr zahlreich ist auch die Damenwelt vertreten , meistens zart «
und zärtliche Damen , die , mein Gott , wer wollte es ihnen ver -

denken , in dem großen Rummel auf Raub ausgehen . Sie essen
Eis — die Portion 8000 M. — oder schlürfen aus spitzen Gläsern

seltsame und exotische Früchte , V000 M. das Glas . Zwei dieser
Damen sitzen in der Mitte an einem runden Marmortisch . Sie

scheinen harmlos heiter und blicken mit blanken Augen in die bunt «

Welt ringsum . Da nähern sich zwei Kavaliere , altes , feudales
Regime , mit Monokel und ein paar kapitalen Durchziehern aus der

Korpsstudsntenzeit . Sie sind nicht mehr ganz sicher auf Axe ,

sie haben schon eine schwere Sitzung hinter sich , sie finden aber mit

dem feinen Instinkt dieser Kaste zu den beiden Damen . Bold ist

man im eifrigen Gespräch , und der Kellner bringt immer wieder

neue Gläser Schwedenpunsch — 10 000 M. das Glas — und man

ist überaus fidel . Aber dann mit einmal haben es die Damen sehr
eilig und verschwinden , bedauert und betrauen von den Kavalieren .
Und die Trauer dieser Edelsten der Nation wird bald noch tiefer .
Sie wollen zahlen und konstatieren , daß die dicke Briestasche ver -

schwunden ist . Sie lamentieren und lärmen , der Geschäftsführer ,
dessen Gesicht ausschaut wie «in Roman mit vielen FoNsetzungen ,
von denen der Staatsanwalt unbedenklich jede konsiszieren würde ,

erscheint und versucht die Aufgeregten zu beruhigen . Di « Musik

ober spielt gerade das — Niederländische Dankgebet !

Gibt es keine Wohnungsuchenden mehr ?

Diese Frage ist berechtigt , wenn man hört , daß seit Anfang

März d. I . eine gesunde Zweizimmerwohnung mit Küche , Kammer

und Balkon im Hinterhausc der C h r i st i a n i a st r. 1 0 l u n b e -

wohnt ist . Wohnungsuchcndc , die sich bemühten diese Räume zu
bekommen , wurden voip zuständigen Wohnungsamt abgewiesen mit
der Begründung , daß die Wohnung „beschlagnahmt " sei . Man darf
gespannt sein , wann diese Beschlagnahme aufgehoben wird .

Unwetterfolgen .
Ein schwerer Tag für Eisenbahner und Feuerwehr .

Ein Sonntagmorgen im Maien mit einer Hitze, die des Juli

würdig gewesen wäre , und sich im Laufe des Tages im Schatten

auf über 30 Grad steigerte . Die Vorortbahn « » mutzten dos

Aeußerste aufbieten , um die Massen hinauszubesördern . Eine merk -

würdig « Gewohnheit der Berliner veranlaßt sie , gerade in den

Zeiten der schwersten Hitze , d. h. über Mittag und gleich danach

hinauszufahren . Um dieselbe Zeit haben es die Insassen aller Ae -

fängnisje und Zuchthäuser entschieden b«sser als di « Berliner , die ,
30 Menschen in « inem Abteil , hinausfahren , angeblich um sich zu
erholen . Als dann am Nachmittag am westlichen Horizont sich blau -

schwarze Wolken emporwälzten , waren alle jene , die ein schützendes
Dach über sich hatten , von Herzen froh . Recht herzlos ging das
Unwetter mit allen jenen um , die im Freien waren und als der

Krach in der Natur vorbei , war der berühmte trockene Faden in der
Tat bei keinem zu entdecken . Die Borortbahnen hatten um die
Stunde des Unwetters einen schweren Stand , sie waren für die

Hinausfahrt eingestellt und mußten sich für die Hals über Kopf
einsetzende Heimfahrt der Massen umstellen . Es scheint aber durch
die Gelassenheit und Arbeitsfreude unserer Eisenbahner alles gut
gegangen zu fein .

Die alte BerlinerFeu erwehr trat in etwa 2 0 0 F ä l l e n
in Tätigkeit . Die neue Dranddirektion ll lSchöneberg , Wilmersdorf )
verzeichnete innerhalb einer Stunde 80 Tätigkeiten .
Auch in den übrigen Außenbezirken gab es ummtevbrochen zu tun .
Lagerräume , Keller , Böden und Wohnungen waren überschwemmt .
In einem Klosettraum in der Jäzerstraß « 12 stand das durch die
Kanalisation eingedrungene Wasser einen Meter hoch . Bom
Packhof wurde gemeldet , daß dort ein Lagerraum fürZucker
unter Wa sser steht . Im Humb oldtha in standen die Spiel -
Plätze noch abends total unter Wasser . Im Norden , besonders in
Lübars und der Schildower Gemarkung hat der Blitz mehrere Male
eingeschlagen , in Berlin smd Schornsteine vom Blitz getroffen worden .
ZahlreicheStraßenglichen um 4 Uhr Seen und waren
nicht zu passieren . Insgesamt sind nach den erst heute von den ein -
zelnen Wachen und Branddireklionen « ingegangenen , aber noch un -
vollständigen Meldungen mehr als 1000 Keller unter
Wasser gesetzt worden . Die Zahl der überschwemmten Wohnun -
gen . Lagerräum « und Böden ist natürlich erheblich größer . Dazu
kommen noch «ine Meng « andever Meldungen von Schornstein - und
Gesimseinstürzen , Beschädigungen von Gaskandelabern , Dachrinnen ,
Balkoneinstürzen aus der Hagelberger und Belle - Alliance - Straße ,
von Bränden , Gasvergiftungen usw . Die Feuerwehrmänner , die
dauernd unterwegs , waren bald total durchnäßt . Die Telephon -
zentrale der Wehr in der Lindenstraße hatte wie bisher selten einen
Ansturm auszustehen , der an di « Beamten in der Zentrale und in
allen Wachen die denkbar höchsten Ansprüche stellte . Der Schaden ist
noch gor nicht zu übersehen , geht aber sicher in die Milliarden .

Unhaltbar « Zustände entwickelten sich auf den Bahn -
steigen der Wellblech überdachten Stadtbahnhöfe . Die
Bedachung ist überall so schadhaft , daß das Regenwasser in Strömen

auf die Bahnsteig « schießt und die Menschen die Kleider ver -
ichmutzt . Di « Eifenbahndirektivn wird sich aus
« lese Weis « Schaden - rsatzprozess « zuziehe « .

Vorarbeit für Hamburg .
Die Berliner Parteiorganisation zum Internationalen Kongreß .

Im Berliner Gewcrkschaftshous fand eine Borständekouscrcnz
der Groß - Berliner Parteiorganisaticn statt , zu der der Bezirk ? -
vorstand , die Kreisvorständc und die Abteilungen ihre Vertreter
entsandt hatten und in der Genosse E r i s p i c n über den i n t e r -
nationalen Sozialistenkongreß in Hamburg
sprach .

Der Redner kennzeichnete die sxit Ausbruch des Weltkrieges nicht
erlahmtest Bestrebungen , die Internationale neu aufzubauen . Die
Weltkapitalisten , so führte Crispien aus , die die Welipolitik machen ,
sind schon längst in ihrem Fühlen und Handein international ein -
gestellt . Auf der anderen Seite ist der Sozialismus von der ersten
Stunde an in seinen Mitteilt und Methoden nicht zufällig inier -
national eingestellt ; er ist und wird bleiben international in
seinen Zielen und kann ohne diesen Internationalismus in der
Tat nicht gedacht werden . Z. B. können die großen Fragen der Er -
nöhrung . der Währung und der Arbeitsiosiateit national überhaupt
nicht gelöst werden und schon durch diese Umstände , von allem übrigen
abgesehen , würde dos Proletariat gezwungen werden , sich i n t e r -
national zu verständigen . Ohne diese vorausgegangene inter -
nationale Verständigung wird es auch niemals möglich fein , zu einem
praktischen Sozialismus zu kommen . Allerdings hat sich
herausgestellt , daß es wenigstens für die nächste Zeit unmöglich fein
wird , alle Richtungen des Sozialismus mit Einschluß der Kommu -
nisten zu vereinigen . Als Grundsätze für die Hamburger Verhand¬
lungen kämen folgende Bedingungen in Betracht : 1. Die Jitter -
nationale muß von oll n Parten "ue ihr angeschloE n lind , in notio -
nalen Streitsragen als höchste I n st a n z anerkannt werden .
2. Die Beschlüsse der Internationale sind bindend für alle Por -
teien und jede Partei hat sich freiwillig ihnen unterzuordnen und
geben ibre Autonomie freiwillig auf . Diese freiwillige Einordnung
in die Jnh r - wstotiale ist der Itwkft « Zeaenstm nur Zwn- msdsszinliN
des Militarismus . Früh - re Besch ' usse der Internationale werden
durch diesen neu zu fassenden Beschlag n . r U- ' t Wert von Gutacht n
besitzen . 3. Die Internationale darf nicht nur ein Instrument
während des Friedens sein , sondern muß während jedes
Krieges in Kraft bleiben . Der Hamburger Kongreß wird des -
halb wahrscheinlich eine Grundlage bieten , auf der wir eine neue
Internationale aufbauen ' können .

Der Vortrag wurde mit großem . Beifall aufgenommen . Di ;
Bersommlung sah von einer Diskussion ab und wähl ' « als Berlirycr
Delegierte für die Hamburger Tagung die Genossen S 6; lege ! und
K ü n st l e r und die Genossin Todcnhogen . Auf die demnächst
cknzubcrufcnd « Vorständekonfercnz wird wegen ihrer besonderen
Wichtigkeit schon heute hingewiesen .

Sie Polizei paßt sich an .

Valuta und Geldstrafen .
Wenn man des Morgens aufsteht und ahnungslos seine Blumen

begießt , damit sie der Hitze des Tages Widerstand leisten können ,
und das Kühlung svendende Naß tröpfelt , weil die Balkons so
wundervoll „prakt . sch " dazu eingerichtet sind , hernieder auf die

Straße , dann kann es einem passieren , daß man noch auf den nüch -
ternen Magen ein Strafmandat erhält und einige Tausender blechen
kanit . Oder : man tritt aus dem Hause heraus und verstößt gegen
ein « der zahlreichen Bestimmungen einer aus Ordnung liebevoll
bedachten Polizeibehörde , dann darf man wieder Strafgelder zahlen ,
daß man seines Lebens überhaupt nicht mehr froh wird . Zu solchen
die beste Stimmung niederschmetternd wirkenden Betrachtungen wird
man angeregt , wenn man die R i cht iin i « n zur Kenntnis nimmt .
d»e das Polizeiomt Wedding unter Berufung auf ein vor kurzem
beschlossenes Gesetz zur Festsetzung des polizeilichen
Strafmaßes erlassen hat . Danach hat z. B. ein Radfahrer ,
der abends ohne Laterne fährt , lOOO— 2000 M. zu blechen , lieber -
mäßig schnelles Fahren von Pserdefuhrmerksn z' eht Strafen bis

zu 2 00 00 M. noch sich. Wer ein Fuhrwerk ohne Aufsicht stehen
läßt , mish hierfür b. z zu 15 000 M. Strafe zahlen . Wer sich mchL
auf der rechten Seite des Fahrdamms hält , wird mit einer Strafe
von 5000 —20 000 M. bedacht . Für schnelles Fahren an Straßen -
bahnhaltcstcllen verzeichnet der Polizcwidex Strafen von 10000 bis
30 000 M. Autobesitzer . bei deren Wagen die Hinteren Erkennung - -
zeichen nicht beleuchtet sind , werd . n bis zu 10 000 M. in Strafe ge -
nommen . Wenn der Preisanzeigcr bei Kraftwagen nicht erleuchtet
ist , so ist hierbei ein « Strafe von 10 000 M. festgesetzt . Für un -
befugtes Plakatieren , das in letzter Zeit wieder sehr in
Mode gekirnt man ist , zieht die Straf kasfc Beträge von 3000 — 20 000
Mark ein . Den Balkonagraricrn kostet ein unvorsichtiges
Begießen ibrer Blumentöpfe i ' .n Höchstfälle 5 0 00 M.
Hund ohne Maulkorb kommt von 1000 —5000 M. zu stehen .
Auf Nichtanmeldung von Ausländern durch Vermieter ist eine

Strafe von 10 000 - �- 30 0M M. festgesetzt . Es wird bewerkt , daß
diese Preistafel nur für gewöhnliche Hebert r « tun gen
in Betracht kommt . Handelt es sich um besonders hartnäckige Hebel -

täter , lo wird zwecks Erwirkung einer höheren Straf « ein amts -

richterlicher Strafbefchl veranlaßt , der auf alle Fälle bis auf 300 000
Mark festgesetzt werden kann .

_ _ _

Bootskatastrophc .
Ein außerordentlich schweres Hnglöck ereignete sich infolge des

Hnwetters auf dem Wolziger See bei Königswusterhausen , der

fast in jedem Jahr seine Opfer fordert . Mitglieder eines Berliner
Ruderklubs , drei Herren und drei Frauen , hatten mit einem Klub -
boot einen Ausflug unternommen . Das Boot wurde von einer

außerordentlich starken Bob erfaßt und mit Wasser ge -
füllt . Da » Boot wurde umgeschlagen , so daß die sechs Insassen
untersanken und sofort ertranken . Es ging alles so schnell , daß es
nicht möglich war , Hilfe zu bringen . — Auch auf dem Müggelsee
ereignete sich ein Bootsunglück , wobei zwei Herren und zwei Damen
ins Wasser stürzten . Drei Personen konnten gerettet werden , die
vierte , eine junge Frau Elsa Annico aus Buchholz , Posewalker Etr . 7,
ertrank .

hunöepcüfung .
Bestrebt , die Fähigkeiten des Hundes immer mehr zum Schutze

des Menschen auszimrchen . ließ die Ortsgruppe Berlin - Schöne -
berg des Deutschen Schäserhund - Berbondes auf dem
Spvriplatz in der Rubensstraße die 5iiinde nach einer neuen Ordnimg
prüfen . Während man früher ost Schlüssel , ein Portemonnaie usw .
bewachen ließ , ging man jetzt zur Bewachung eines großen Gegen -
standes , z. B. eines Fahrrades , über . Was auch zweckmäßiger
ist , da kein Mensch Schlüssel , ein Portemonnaie usw . aus der Straße
von einem Hund bewachen läßt , wohl aber ein Fahrrad , einen Wagen
usw . Auch wurde die Prüfung des Futterocrweigerns nicht wie es .
bisher üblich war gehandhabt . Früher war der Hund angebunden ,
wenn ihm das zu verweigernde Futter überreicht wurde , jetzt aber
bietet der Richter es ihm bei irgendeiner Gelegenheit an . So merkt
selbst der schlaueste Hund nicht , daß es sich um eine Prüfung handelt ,
und der Besitzer weiß , ob sein T- ier im Ernstfalle versagt oder nicht .
Ebenso hat man die Mannarbeit von Grund auf geändert . Während
man früher mit dem Bersuchsverbrecher arbeitete , der einen Beiß -
mantel trug , läßt man jetzt einen Menschen in Straßenkleidung stellen .
Das ist natürlich dem Zweck entsprechender , da der Hund im Ernst -

�falle nie gegen einen Mann im Beißmerntsl , sehr oft jedoch gegen'
einen recht elegant gekleideten Mann vorgehen muß . Bei der Prü -
fung trägt der Hund einen bcißsicheren Maulkorb . Obwohl eine sehr
ungünstige Witterung war , sah man am Sonntag vorzügliche Lei -
stungen . Die Hunde , ganz verschieden im Temperament , voll -



brachten ihre Arbeit sehr individuell . Dadurch gewinnen die Prü -
fungen an Interesse und Wert , zumal jetzt die Schablone mehr ver -

schwindet und sehr viel bei der Prüfungsarbeit frei in der chand
des Richters liegt . Mit Lus� und Liebe waren die Tiere bei der

Sache . Wenn Hunde versagten , so waren sie eingeschüchtert und

übcrdresfiert . _

Organisierung der Zlokwohnungsmieler . Bekanntlich fnden die

grundlegenden Bestimmungen des Reichsmietenzesetzes über die

Friedensmicte keine Anwendung auf die durch Neubau ,
Umbau , Aufstockung usw . entstellenden Notwoh¬
nungen . Hieraus ergeben sich mancherlei Streitigkeiten mit Haus -
ivirten , die auch noch aus Notwohnungen möglichst viel Miete

berausholen wollen . Die Inhaber der Notwohnungen zahlen durch -

weg wesentlich mehr Miete als andere Mieter und beginnen jetzt
mit eigenen Organisationen zur Wahrnehmung ihrer
Sonderrecht «. Der erste derartige Schutzverein hat sich in Karlshorst
gebildet .

Die teure Aährfahrk . Man kann für 200 M. mit der Stadtbahn ,
für 300 M. mit der Straßenbahn ein « Stunde lang durch ganz
Berlin fahren , aber die paar Minuten im Uebersetzboot von
Bellevue in Grünau nach Schmetterlingshorst
kosten 3 00 M. , für Kinder 150 M. , für Hund « , Kinder - und Hand -

wagen 100 M. Noch teurer ist die Ueberfahrt quer über die Müggcl
von Friedrichs Hagen nach Rübezahl . Sie kostet 400 M. , für Kinder
die Hälfte . Selbst Schüler in Begleitung der Lehrer haben keine

Ermäßigung .
Der Preis des Wassers pro Kubikmeter beträgt für die Zeit von

Avril bis Mai nicht 400 M. , wie irrtümlich gemeidet wurde , sondern
360 M.

In der Städtischen Bangcwerkichule . Kursürstenstr . Iii , find zur¬
zeit Schülerarbeilen aus der Hoch - und Tiefbauabteilung ausgestellt , die
einen interessanten Neberblick über den AuSbildungSgang unserer Mittclschul -
techuiker geben . Die NuSstcllunq ist täglich von 10 —2 Uhr geöffnet . DaS
Winterhalbjahr beginnt am 8. Oktober 1923.

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde , 3. V e r w. - B e z i r k-
DienStag , den 8. Mai , 70 , Uhr abends , im Jugendheim , Schönstcdtitrafje .
Vortrag des Gen . Hoffmann : »Sexuelle Erziehung in Schule und HauS ' .

Bund der KriegSverlctzte » , Witwe « und Waise « der Zffchecho -
slovak . Republik , Ortsgruppe Groh . Berlin . Unsere nächste Mitglieder .
ocriammlung findet am Dienstag , den 8. Mai 1923 , pünktlich 8 Uhr obcndS
in den Hohenstansensälen . Neukölln , Kollbuser Damm 76, stalt . Erscheinen
aller Mitglieder dringend erwünscht .

Die öergarbeitec lehnen üen Schiedsspruch ab .

Essen , 7. Mai . ( Mtb . ) Nachdem der G« wertverein christlicher

Bergarbeiter den Schiedsspruch , der ein « Ilprozentig « Lohnerhöhung

vorsah , abgelehnt hat , haben nunmehr , wie verlautet , auch die drei

anderen bedeutenden Bergorbeiterverbänd « die gleich « Stellung

eingenommen , da aüch sie diesen Schiedsspruch als nicht ausreichend

erachten und ein « 40prozentige Lohnerhöhung fordern .

Für deutsche und dentschösterreichische Studenten hat die große
englische Zeitung „ Manchester Guardian * 368 Pfund Ster¬

ling gesammelt , davon wurden 100 Pfund von dein bekannten

Philanthropen Dr . R. E. Marke ! gestiftet , der sich während des

ganzen Krieges in hervorragender Weife der deutschen Kriegs -
gefangenenfürforge in England gewidmet und auch feit dem Kriege
Hochherzige Stiftungen in feiner Heimat Württemberg gemacht hat .

Ein Fernbeben . Die Instrumente der Hauptstation für Erd -

bebenforschung in Jena verzeichneten �am Freitag , den 4. Mai ,
nachmittags 5 Uhr 33 Minuten 15 Sekunden ein kräftiges
Fernbeben , dessen Herd in 8200 Kilometer Entfernung , vermutlich
vor Kamatschatka gelegen ist .

Sport .
Rennen zu Hoppegarte « Sonntag , de « 6. Mal .

1. R c n n e n. 1. Imperialist ( TarraS ) , 2. Liktor ( O. Schmidt ) , 3. Eres »
ccndo ( H. Braun ) . Toto : 43 : 10, Platz : 10. 10, 10 : 10. Ferner liefen :
Sanouiniker , Eham Dich , Granale , Lalla , Arachne .

2. R e n n e n. 1. Colltni sHuguenin ) , 2. Rinaldo ( B. Kasper ) , 3. Pa -
ribli ( Jentzsch ) . Toto : 34 : 10, Platz : 14. 14. 36 : 10. Ferner liefen :
Minestra , Henriette , Jap » , Dagobert , Otavi , Maifritzdorf Hexerei , Cicero ,
CiSoogel , Fairhiale . Jicr .

3. Nennen . 1. Ferra - a ( Jaeckel ) , 2. EiStreiben tFranzke ) , 3. Goldfiern
( Bvecgo ) . Toto : 23 : 10 , Platz : 14,14 : 10 . Ferner liefen : Gnadenfrist ,
Helka , Altmeister .

4. Nennen . 1. SlugiaS ( D. Schmidt ) , 2. Revolutionär ( W. TarraS ) ,
3. Rotdorn ( Olejnik ) . Toto . : 14 : 10, Platz : 12. 18 : 10. Ferner liefen :

Anfang . Fliegender Holländer .
5. Rennen . 1. König Mido » ( H. Schmidt ) . 2. Gral Ferrv ( O. Schmidi ) ,

kt Hausfreund ( F. Kasper ) . Toto : 39 : 10, Platz : 18, 17 : 10. Ferner
liefen : Raslelbiuder , Lämmergeier .

6. Rennen . 1. Falada lStaudingcr ) , 2. Bajuware lA. Kalffi , 3. II -
senilein ( M. Di cigig ) . Toto : 38 : 10 . Platz : 16, 19. 30 : 10 . Ferner Uesen :
Malchin , Jen , Colania . Mortala . Mäuseturm . Colberg .

7. R c n n e n. 1. Sonnenkönig sOlejnil ) , 2. Prinz ( Huguenin ) , 3. Filippov
lSIaudingei ) . Toto : 56 : 10, Platz : 19, 16, 19 : 10. Ferner liesen : Belle -

jus , TauruS , Ordensritter . _

Das Renne » auf der Olympiabah » wurde durch da » hereinbrechende
Gewitter um 1' / , Stunden verzögert . Die beiden Dauerrenuem den De-
roliua . Prci » über 25 Kilometer und den Deutschen VolkSPreiS über eine
Stunde , gewann Wittig in überlegner Forin . Um den Berolina - PreiS
kämpft en Wütig und Bauer eine kurze Zeit . In der 8. Runde hatte
Bauer Nadichaden und siel aus den letzten Platz , ei » schneller Rad .
Wechsel tonnte ihn auch nicht ins Rennen brtnaen . Im Stnndenrcnnen
sührie Witlig vom Start bis zum Ziel . Da » Renne » verlies nach inter -
essantem Beginn recht eintönig , bereits in der 50. Runde hatte Willig allen

Fahrern eine Runde abgenommen . Die Fahrer hatten anh - r Wütig Ma -
tcrialschäden , Sturm subr einige Zeit gänzlich ohne Motor . Das große
Hauptjahren wurde von Peter gewonnen , der in der Schlußrunde den gut
sahreudcn Stolz abwies . Da » 30 - Stunden - Prämiensahren wurde nur von
14 Fahrern zu Ende gesahren . Stolz siegt vor Techmer und Behrendt . Im ge-
ichlazenen Felde waren auch Arnd und Henry Mayer . Die AuSretßer wurden
ÜelS wieder eingeholt . Arnd , der av sehr unglücklicher Stelle lag . konnte
sich nicht enliallen und blieb dann ganz zurück , «ei starker Duntelheil
wurde das SO- Stunden - Tandem - Piämiensahren ausgetragen . Arend - Krüger
hatten in de » letzten Runden Ketlenichaden und schieden dadurch auS .
Sieger Techmcr - Packebulch vor Schulz - HauSIer .

Resultate : Großes Hauptsahren über drei Runden , vier Vorläufe
und einen EnIscheidungSIaus . 1. Peter 3 Mm. 36 Sek . : 2. Stolz : 3. Kun -

delbacher . Hauptsahren der zweiten in den vier Vorläusen über 3 Runden :
1. Münzner 2 Min . 27,4 Sek . : 2. Henry Mayer ' / , Länge : 3. Behrendt .
Hauptsahren der Dritten i » den vier Vorläujeu über 3 Runden : 1. Packe -
busch 2 Min . 10. 1 Sek. ; 2. Hiepel ; 3. Schulzl Prämiensahren über 30 Run -
den : 1. Stolz 19 Min . 54,3 Sek . : 2. Techmcr : 3. Behrendt . Tandem - Prä -
miensahren über 20 Runden ; 1. Techmcr - Packcbuich 11 Min . 0,8 Sek . : 2.
Schulz - Häusler : 3. Mäher - Peter . Berolina - PreiS über 25 Kilometer
dinier Molor : 1. Wittig 20 Min . 52,1 Sek . : 2. Nettelbeck 70 Meter zurück :
3. Weiß 340 Meler zurück . Deutscher Pollspreis über eine Stunde hinter
Motor : 1 Witlig 71350 Meter gesahren : Weiß 63680 Meler gefahren :
3. Netlelbeck 66600 Meter gefahren ; 4. Bauer 56 030 Meter gefahren, ' 5. Sturm
öl 750 Meter gesahren . _

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Etwas kühler , vielfach beiler , aber sehr

veränderlich mit wiederholten Regenschauern und ziemlich frischen westlichen
bis nordwestlichen Winden . _

Hroß - Serlme ? partemachnchten .
33. Abteilung . Die ftlc heule angesetzte Sitzung findet umstänbhalber erst Mitt »

woch. abends 7 UKr, statt .
91. Abteilung , Reukblla . Heute abend 7 Uhr, Funktionärfitzung bei Dahneuiann ,

Karlsgaitenffr 14
137. Abteilung , Rewickendorf - West . Heute abend 7>/ , Uhr, Fnnktionärlonferenz ,

im Votlhaus , Scharnwederstratze ll4 . Die Mitglieder des engeren Vorstandes
treffen stch dort eine Stunde rorher .

Frauenneranstaltung , 128 . —130. Abteilung , Pankow . Der für heute abend ange -
setzte Frauenabend studct nicht ini Säuglingsheim , fondern im Jugendheim ,
Brcitestraße , statt .

Morgen , Dienskag , den 6. Mai :

22. Abt . TVs Uhr Sitzung der Abieilungslunktionäre bei HSnisch.
23. Abt . 7' /j Uhr Funktionärfitzung bei Grunewald , Kameruner Str . 19.
30. Abt . 7 Uhr Funktionärkonfcrenz de! Madnkopf . Carmen - Snlvaftr 123.
33. Abt. Unser Genosse Franz Küche ist verstorben . Die Ginäscherung findet am

Dienstag abend 6 Uhr im Krematarinm Baumschulenweg statt
39. Abt . 7 Uhr Funktionärsitzung juristische Eprechftunde , Lindenstr 3.
112. Abt. , Rahnsdorf . 8 Uhr Vorstandsfitzuna bei Lebitzli , Rahnsdorser Mühle .

Bernau . Am Dienstag , 8. Mai . abends 8 Uhr pünktlich , im Realproaymnasium ,
Kaiserstraße , Frauen - Leieybcnd , Thema : „Frauen , wie bessern wir unsere Lagetz -
Referent : Eenafie Dr. Wagner - Wien . Gäste willkommen !

Jnugsozialtsten - Sruup « Südosten . Dienstag abend 8 Uhr in der Schule
Glogauer Straße 14/16 : Arno - Holz - Abend . Referentin : Genossin Dr. Wegscheider .
Parteigenossen und Arbeiierjugend find ebenfalls eingeladen .

? ugenüveranftaltungen .
Der Ortsausschuß für Jugendpflege in RenkSll » veranstaltet heute abend in

der Aula der Loddin - Realjchule einen Kinoabend . Zur Vorführung gelangen :
„ Wunder des Schneeschuhes " , 2. Teil ; „Eine Fuchsjagd im Engadln " . Karten für
Jugendliche 200 M. und für Erwachsene 600 M find am Eingang zu haben .

Zilmschau :
Die Filme der Woche .

Wer in dieser Woche das UT. Nollendoriplatz besucht , wird die
Belästigung durch einen uralten , äußerst belanglosen amerikanischen Film
„ Diensibotennot * mit der allerdings sehr netten May Allison in der
Hauvtrolle leicht verwinden . Bleiben einem doch die unvergeßlichen Ein -
drücke de » Bildstreisens , der die ersten Etappen von „ Raömuffens
letzter Rvrdpolcxpcdition " zeigst Wieviel spannende » Interesse
erwecken diese Einblicke in da»' schon von arklifcher Starre überlastete
Grönland ! Da ist nicht » gestellt , nichts kurbeliertig zugerichtet ,
ein Stück seltsamer Natur ist ungeschminlt cipgesangen . Fast tragisch
diele » Ausflackern heißen LebenSinslinlts in den Gebräuchen der
Eskimo », umitarrt von den Panzern ewigen EiseS ; unerhört packend
diese rhythmisch durchpulsten Nalionaltänze , von unerhörter Unmütel -
barkeit , vielfache Unwissenheit korrigierend , die Szenen vom Fischfang ,
die Lebensgesahren der Eisbärjagden , die Turniere auf den rasend dahin -
schießenden Kajaks , mit denen die Eskimos innigel verwachsen sind , als
der Rcücr mit seinem Pferd . Geradezu grotesk diese Purzelbäume mit
dem Kajak mitten im strömenden Wasser . Dann die schwere Trauer
der arltijchen Landschaft , die gotische Pracht loteinsamer Basaltselsen , die
gralhasle Schönheit phantastisch getürmter Eisberge ! Plastischer alS jedes
Wort die Bilder vom unübersehbaren Zug der Polarhunde über horizontlos
weites Schnecseld . Und aus seinem Schiff RaSmussen selbst , mit dem fana -
lilchen Ausdruck des wissenschaitlichen Eroberers I Ein Film von äußerst
klarer photograhischer Treue , ein Film spannender als jedes Drama in
feiner belehrenden , ungemein geschickt verteilten Absicht . Ein Stück Ge¬
schichte von kühnem Mcuschcngeist . Mit dem Betsin » der eigentlichen klaren
Expedition bricht das Bildwerk , dem man gerne Stunden lang folgen
würde , ad.

In der S ch a u b u r g werden etliche „ Opfer der Liebe� von Mfreb
Schirokauer zur Strecke gebrachst DaS ist eine abstchtlich ohne innere
Notwendigkeit stets aufs neue komplizierte Angelegenheit von Kämpsen um
einen Mann , von entsagenden Fraucnhcrzcn und schließlich triumphierender
Herzensgute . Ganz deutlich liegt die Absicht zu Tage , äußerlich zu ver -
wirren , um äußerlich den Knoten lösen zu können . Also nicht auS
DilettaniiZmuS , sondern auS GefchäitSiinn wird Kolportag « getrieben . Nim
wird sie jreilich durch die seine und bedachtiame Regie Marlin Hart¬
wig » iehr im Niveau gehoben und durch das durchsühlte spiel der schönen ,
auSdruckSficheren Lucie D o r a i n e trotz aller manuskriptlichen Oed « zu

Devisenkurse .

1 holländischer Gulden . . .
1 cirgeiiiiiüi ' che Papier - Peso
1 belgischer Franl

. . . . . .

1 norweglsche Krone . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

I Dollar . . . .

. . . . . . .

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer DUlreiS . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta . . . .
100 österr . Kronen ( abgest . )
1 tschechische Krone . . . .
1 ungarische Krone . . . .
1 bulgarische Lewa . . . .
1 jugoslawischer Dinar . .

7. Mai

Käufer - i Berköufer
( Geld. )
Knrs

(Brief - )
Kur »

14663 . 25
13575 . 97

2159 . 58
6319 . 16
6912 . 69
9059 . 96

18254 . -
1822 . 03

173066 . 25
37555 . 87

2493 . 75
3965 . 06
6758 . 06
6685 . 75

14786 . 75
13644 . 03

2170 . 42
6350 . 84
6977 . 40
9999 . 54

18446 . —
1832 0

173933 . 75
37744 . 13

2506 . 25
3984 94
6791 . 94
5714 . 25

5. Mai

Käufer
( Geld- )

Kur »

Verkäufer
(Brief - )

Kurs

13366 . 50
12269 25

1930 03
5705 . 70
6304 . 20
9007 . 42

947 . 62
16957 . 50

1665 . 82
156607 . 50

34187 . 38
. 2294 . 25
3640 . 87
6219 . 41
5244 . 35

48 . 02
1029 . 42

6. 48
263 . 34
359 . 10

>3433 . 50
>2330 . 75

1989 . 97
5734 . 30
6335 . 80
9052 . 68

952 . 38
>7042 . 50

1674 . 18
>�7392 . 50

34360 . 69
2305 . 75
3059 . 13
6250 . 69
5270 . 65

48 . 28
1034 53

6. 52
284 . 66
860 . 90

einer Reihe erfreulicher Bilder , für die das Publikum mit lebhaitem Beifall
quittiert . Die sanfte Margarete Schlegel und der niarkaitte Dcttingcr
stellen rings um den sympathischen Aiscns F r e y ! a n d lebende Gestalten .

p - s .
„ Ter Wetterwarte urausgcsührt im T a u c tz i c u p a l a st , bc-

mühte eine ganze Reihe von Photographen . Und vom photographischen
Standpunkte aus verstand man c», dieses Drama zwischen Wölken und
Gletschern zu meistern . Während sich die Manuskriptverantworllichen
H. Huxol und C. Lauetmaun offenbar fürchteten , einem sensationslüsternen
Publikum die Gebirgsgipscl und Wolkenmccre ohne cingcflochtcnc LiebcS -
geschichle zu präsentieren . Eigentlich müßte doch die Erhabenheit der Ge-
birgSwelt andere Gesühle auslösen , alS die Sucht nach Tinertoilettcn , Leder -
kostümcn mit Pelzbesatz usw. Aber die Autoren setzen ohne weitere » bei
den Zuschauern ein Interesse an palbologistben Menschen voraus . So
ergaben sich für die Darsteller Albert steinrück . Hau » Braujewetler und
Julius Fatkenslein dankbare Rollen . Glänzend war Mady Christians , stet »
bereit mit dem Feuer zu spielen und immer gierig aus Genuß und die
Ausnutzung der reichen Gefühlsskala bei anderen . Während Karl FröhlichS
Regie sich aus die geschickteste Verwendung von Nalurschönheiten und ge-
schmackvollen Bauten versteht . e. b.

„ Er « , Harold Lloyd , lacht und stolpert auf der Leincwand der
Richard - O swald - Lichtspiele dem Publikum einen ganzen Abend
lang etwa » vor . Das wird nicht müde in sein sympathisches , jrcundlicheS
Gesicht zu sehen und jeineu gertenschlanken Körper in allen möglichen Vcr -
renkungen zu bewundern . Obwohl stets Mittelpunkt , wird Harold Lloyd nie
ausdringlich in dem haargenau auseinander eingespielten Ensemble . Mögen
die Amerikaner un » nun ganz harmlos , oder recht gewollt und sehr gestellt
kommen , sie sind stets Meister in der Ausnutzung der Situationskomik .
ZaweUcn kann einem zwar der Gedanke kommen , sie sind Narren , weil sie
uns diese inhaltslosen Lustspielchcn bieten , wir find Narren , weil wir darüber
lachen , aber die Narrelei regiert ja zurzeit die Welt und darum wird der
inlernatwnale Allgemeitigeschmack bcsriedigt . o. b.

WirtslHorst
Vroduklioa und Absah von Kali im Jahre 1922 .

Das Jahr 1922 brachte der deutschen Kallindustrie eine ge -
waltige Steigerung des Absatzes und dadurch auch der

Produktion . Die Kalierzcugung stieg gegenüber dem Vorjahre um
4 3 Proz . Der Absatz stellte sich aus 48,1 Millionen Doppelzentner
Salzgewicht , in R « i n t a l i ausgedrückt wurden im letzten Jahre ,
verglichen mit 1921 und 1913 , folgende Produktionsergebnisse erzielt :

1922 1921 1913

Jahresproduktion . . 13,0 9,2 11,1 Mill . Doppelzentner
An der Steigerung des Absatzes nahmen sowohl das Inland

wie das Ausland teil . Die deutsche Landwirtschast war
daran mit 9 Millionen Doppelzentner Reinkali beteiligt , während
sie im vorigen Jahre nur 7,2 Millionen abgenommen hatte . Der
Kaliverbrauch der Landwirtschaft ist also weit über den Vorkriegs -
stand hinaus gestiegen . Auch an Stickstoss verbraucht die deutsche
Landwirtschaft heute mehr als vor dem Kriege . Man darf ge -
spannt sein , ob auch unter diesen Verhältnissen die Ernte weiter

zurückgehen wird . Nach der deutschen Erntestatistik war es bisher
immer so, daß der Boden um so geringere Erträge brachte , je mehr
er gedüngt wurde . Da der Fehler nicht bei der Düngung zu suchen
ist , kann nur die fehlerhafte Statistik für diesen Widersinn
verantwortlich gemacht werden .

Die gewaltige Steigerung des Kaliabsatzes im letzten Jahre und
die Erhöhung der Produktion hatten selbstverständlich zur Folge ,
daß dieser Industriezweig eine wesentlich erhöhte Zahl von
Arbeitskräften an sich zog . In der Kallindustrie waren be -

schästigt :
in Kallwerken in Nebenbetr . insgesamt

1. Januar 1922 . . 39 502 4 742 44 244 Arbeiter
1. . 1923 . . 48 683 6 604 55 087

Am Absatz des Kalisyndikats beteiligt waren Ende 1922
211 Werke , Ende 1921 dagegen nur 205 Werke . 23 Betriebe davon
waren stillgelegt . Die Unternehmer zogen den Nutzen aus ihrer
Beteiligungszifpor , ohne dafür irgendeine Gegenleistung zu bringen .
Herstellung und Absatz von Kalisalzen verteilten sich auf die ein -
zelnen Sorten folgendermaßen :

Herstellung Absatz
Salzsorten Salz Reinkali Salz Reinkali

in 1000 Doppelzentner
Karnalit , 9 — 12proz . . . 4 062 . 6 404,0 222,7 21 . 7
Rohsalze , 12 —löproz . . 21 283,9 2 841,2 22 387,7 2 980,2
Düngesalze , 18 —22proz . . 4 615,3 954,7 4. 734,9 995,7

23 —32proz . . 1018,4 492,2 1654,9 509,0
83 —42proz . . 12135,0 4 905,9 12 514,2 5 006,2

Chlorkalium , 50 —60proz . . 3 921 . 7 2 046,3 ) - qqaq 97971
über 60proz . 1 326,9 819,2 /

4

Schwefels . Kali . üb . 42proz . 923,1 460,3 1 020,4 511,3
Kalimagnefia , falz . . . 425,3 113,8 525,4 143,9

Die Nachfrage der Landwirtschaft wandte sich in steigendem
Maße hochprozentigen Kalisalzen zu , was mit der Erhöhung der

Frachtkosten begründet wird .

Trotz der außerordentlich günstigen Konjunktur des vorigen
Jahres ging man in der Kallindustti « sofort zu Feierschichten
und Betriebseinschränkungen über , als iufoige der stark
erhöhten Preis « nach dem Stillstand der Mark eine Absatzstockung
eintrat . Man hatte im Jahr « 1922 insgesamt über 11000 Arbeiter
in die Industrie hineingezogen , ohne ihnen die Möglichkeit der
vollen Beschäftigung weiter gewähren zu können , als nur ein ge -
ringer vorübergehender Konjlinkturrückschlag eintrat . Zu einem
Preisabbau , der den Jnlandabsatz angeregt hätte , wollte man sich
nicht entschließen , und es bedeutet schon viel , daß man wenigstens
für einen geringen Teil , für noch nicht ein Zwanzigstel der vor .

jährigen Produktion , erhebliche Sonderrabatte während dez

Frühjahrs den landwirtschaftlichen Beziehern genehmigte .
Der Widersinn der kapitalistischen Wirtschaft tritt in der Ge -

schäft - politik der deutschen Kalundustri « nach zwei Richtungen zu -
tage ; solange die Konjunktur gut war , hat man nicht ausreichend

dafür oorgesorgi , daß die Beschäftigung der Arbeiterschaft auch
längere Zeit bei einem Absatzrückgcmg aufrechterhalten bleibt ;
als aber die Stockung des Absatzes trotzdem eintrat , minderte man

nicht etwa die Preise , sondern schüttete weiter lustig riesig « Dividen¬
den aus und wälzte die Folgen der Absatzfrise durch Einschränkung
der Betriebe auf die Arbeiterschaft ob .

yorwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
ZA

Se . puzpetitio »! V- rlin , Lindenstr . Z, Laden .
Smttnm : Ackerstr . 174, am Koppenplatz .
Westen : Steglitzer Str . 87, Ecke Magdeburger Straße .
Süden : Bärwaldstr . 47, an der «neiseuauftraßa . — Prinze ».

straße 81. Hos recht - parterre .
Offen : Marku- ftr . SS. - Peter - burger Platz 4.
Güd- sten : Lauscher Platz 14/1S.
R»rdoste »: Immanueltirchstr . 84: Earmrn - Syloa - Str . 87,

_ G i l I m a n n.
�Rcatzit : Wilhclmshavener Str . 48. Milling . Era - mu- str . 4.

Wcdding : MUIlcritr . 84«. Ecke lltrechter Straße .
Sioirutbaler und Oranienburger Barstadt : Wattstr . >.
Gcsundbrnnncu : Biftianstr . 7.
schanhanlee Varftadt : Greifenhagener Str . 22.
Adle - aboj : Frl . Walter . Genossenschaftsstr . t , parterre .
Alt - Glienick «: Sack , Friedrichstr . 46, III . -
«aumschnleuweg : Frau K ü p t « . Kiefholzstr . 188. Laden .
Bernau . Räntaental , Zepernick . Schönbrück . Kar » » and Bach:

Seinrich Bros « Bernau Mvblenstr . I.
Btcadors : W Danneberg Bikloriastr . 11.
Bohnsdorf : Horlemann Denossetlsitiaftshails Paradle ».
Borfigralde : Gebauer , Schubertstr . 8?, v. 8 Tr .
»achholz . Blankenburg : Wagner . Blankenburg , Burgwall -

straße KZ.
Eharlotteuburg I: Sesenheimer Str . L
Eharlotteubnrg II ; Tauroggener Str . U.
gtzarlatteudnrg III , Eichkamp : I 0 a ch i m i , Kaiserdamm 182,

Gartenhaus 1 Tr.

Eharlottenbnrg IV: P u s « n i a t , Augsburger Str . 47,
Portier .

>aaer, »oet : SckiZnberr Sandsberaer Str . 18.
Erkner : Emil I w a n g . Scharnweberstr . 11.
Fichtenau : K r a e ß k e , Bismarckstr . t .
Falkenberg : Salzmann , Falkenberg , Gartenstadtstr . 18.
Freberadors . Petershagen : Otto Wtlinskt . Fredersdorf ,

Arndtstraße .
Friebeu - n: Rhetnstr . 27. Ecke RSunedergstraße .
Friodrich - bageu : H 0 f i m a n n , Friedrichshagen . Kurze

Straße 1.
Griiaau : Pflltzner . Köpenicker Str . 10Z.
Hajenfcc , Grunewald : Frau Z! 0 a ck . Kiosk Hcnriettcnplatz .

Privatwohnung : Katharinenstr . 4.
Heiuersdorf : Frau G 0 l d b a ch . Niederschönhausen . Schloß .

allce 42.
Keunig - does : Frau Korbasinskl . Rathenaustr . 8.
Kermadorf : D a 1 1 n . Steinmetzstr . 1.
S- Henneuendors : Wehlitz , Oranienburger Str . 2.
Koppegarten : Rausch . HoppezOrten - Birienstein , Parzelle

Rr . 118.
Fohanniotbal . Alwin Simmirch Bismarckstr . 8.
Karlshorst : Bernd . Kiosk , Bohnhzfplatz .
Kanlsdors : Vogt . Vredereckstraße IS.
KZ»lg »»nsterha »! eu : E. M e n e r . Bolsdawer Str . 8.
Köpeuick , Hirschgarten : Schlag . Kietzer Str . 6 ( Laben) .
Lichtenberg I: Lichtenberq . Warlenbergstr . 1.
Lichtenberg II , Rummel - burg , Stralau : Lichtenberg , Box-

Hagener Str . «2.

Lichtcnbcra III , Frlebrichslelde : Frankfurter Allee lSi . Laden .
Lichtenberg IV: He NM er . Röderstr . 84. Gartenhaus .
Lichterielde - Ost, Lankwitz : H. Wenzel . Lankwitz . Ziethen .

straße lö.
Lichterselde - Sest : B e r n d t . Steglitzer Str . 18.
Mahlsdors : Wilhelm Kurz , Hönower Str . 177.
Kariendorki Auaust Seto Thaufieestr . 2».
Marienselde : Greulich , Berliner Str . 148.
Renenbagen D e n z k e . Zlegelstr . 71.
Neukölln l ! Neckarstr . 2.
Neulölln II : Eiegfriedfir . 28/29.
jycuiällu III : W 1 u l l e r . Lobrechtstr . 48, ». I.
Ncukölln - Vritz : Mittag . Britz . Thauffeestr . 82.
Riedcrschöncwcidc : Schindler , Fennstr . 23.
Rowawe « : Kart Krohaverg . Eiienbahnstr . 18.
Oranienburg : Heiur . Loenhardt , Etralsuuder Str . 8.
Obertchöneweide : Robert Paul Matbildenstr . 6.
Pankow : R I ß m a n n Mllhlenstr . 78.
Rabnadors : T e i ch e r t . Forststr . 7.
Reinickendorf - Ost SchoabolZ ! Albert Wahl » Provinz�

steabe k» ' Ladeni
Reinickendorf . West: Seidel , Scharnweberstr . 114.
Rofeathal : Heinrich Gorski , Hauptstr . 28.
Schmargendorf : R e h a b . Breite Str . 8.
Schöurberg : Bctziger Str . 27.
Senzig . Mittenwalbe , Schenkcndors , Riederlehoe , Reu «

Muhle , zcrnsdorj , Eablow : Friedewald , Senzig ,
Ehausseeftr . S4.

Siemcn - stadt : T i e I s ch . Reißstr . 22. v. 2 Tr.
Spandau : B r 0 h m . A- ! >enbachstr . 7, gigarrenladen .
Staaten : B ö l t e I Efchcnwinkel 18.
Steglitz : Frost . Dürnctstr . 85.
Südend «: Ludwig , Halskestr . S8.
Tegel . Tegelort , Zirsselde , Eonradshöhe : Spieß , Tegel ,

Schlieperstr . 52.
Teltow : Hösel . Rittcrstr . 2g.
Te- Npelhos : Kaiscr - Wilhelm - Etr . 18.
Tcmpclhof : Kandier . Kahenzollernkorso 5.
Trebbin : G ö r i n g . Bahnhosstr . 82.
Treptow : Weiß , Kiefholzstr . IZd.
Waidmannslnst : R 0 h d e . Oraniendamm 18.
Weißrufe »: ® reu nie , Berliner Allee 54.
Witdan - Kohcrlehuie : R u d. L e t t 0 w.
Wilhelmshagen , Keffenwinkel : Schulze Wilhelmshageu .

Wilh - lmstr . ZI.
Wilmersdorf : Frau Schubert . Wilhelmsaue 27.

Tübinger Str . 4a, Keller .
Wittenau : Zibell , Hauptstr . 24.
Woltersdorl : S ch u r b a » m Eichendamm 22.
gehlendors , Tchlachtcniec , Nikolassee : Zehlendorf . Teltower

Stzasie 8.
Zeuthen , Mierstorf : A. Behling , Bahnhofstr . 2.
Zossen : Witt . Bahnhofstr . 25.

Sämtlich « Literatur lowie alle wissenschaftlichen Werk «
werden geliefert .

ssonntag » stud die SelihSItsstele » aeschlosse ».
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